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Erfolge am Balkan

8SM
^uxul
Leies

5.
226.;

richt
luz. 24.A»(

7
1.02- 2.23

- - 1.13

- —j

rden fol
unse

1916 e;

e eins
Rostb

fchrvei
s ans
»zugebei
16.
istrat.

Ill
>8,
ters

aal-

Fernwirkungen
Strategie , innere Politik und Tiploinatie
zu iaIlen Zeiten in einem gewissen Zu-

ammenhnngc gestanden . Heute freilich , da oie
,rette Masse des Volkes an der Kriegführung

Gegensatz zu früher erln ' blich beteiligt ist,
e, da selbst noch nach zwei Kriegsjahren

zelne Staaten wie ein schwankes Rohr im
— -u dastehen und noch nicht wissen , wessen
isTsofeattei ste ergreifen sollen , tritt dieser Zusammen-
158.5h,ang ganz besonders hervor . Mehrere große
159.25 Offensiven Frankreichs sind nur mit ' RückMft
lvö.A mf die innere politische Lage erfolgt . Es ist
68.55 nicht übertrieben zu sagen , dag Teutschland seine

, Militärischen Erfolge nicht zuleßt deshalb er¬
go' 1 teile , weil die Heersührung von innerpolitischen

Strömungen unabhängig war . Tie Kämpfe oes
Zierverbandes auf dem Balkan sind von diplo¬
matischen Gesichts punkten beherrscht . Tirrch den

Ah über Gallipoli und durch die ' Ein-
me Konstantinopels sollte Rumänien .seines

nkens entkleidet werden . Gelang nämlich
gwße Plan , dann waren oie Staatsmänner

n Bukarest in drangvoll fürchterliche Enge ein-
^eilt, dann mußten sie gute Miene zum böscht
‘ l machen und den Anschluß an Rußlano

herbeiführen . Bon solchen diploma¬
chen Fernwirkt ! ngen strategischer

re i g n i s se erleben wir setzt wieder eine Probe,
einigen erfolglosen Borstößen der Serben,

Kosen und Engländer von Saloniki aus
n sich die Bulgaren mit den oeutschen

n in Marsch gesetzt, um die Situation
dem Balkan zur Entscheidung zu bringen,

ie ersten Stellung eff sind übelrannt , eine furch t-
* Erregung bemächtigt sich der Feinde in

'ndon, Paris und Rom . Tort hatte oie Ueber-
«ung tiefe Wurzeln geschlagen , daß General

ail durch einen niederschmetternden Vorstoß
n Sofia die Errungenschaften des Feldzugs
n Serbien wie Montenegro erschüttern würde,

n haben die Bulgaren die Initiative ergrissen,
Vd darob allgemeines bannen , allgemeine Ent-
' 'chung . Noch mehr aber greift der b u l g a -
ische Bormarsch in die Pläne und Mö¬
chten Rumäniens ein,  sodaß die Mel-
ng, Bukarest  sei infolge der Ereignisse von

ervöser Unruhe erfaßt,  eine Selbstver-
lichkeit bedeutet.

Es ist schon lange her , als der Feldzug im
sten abgeschlossen wurde , als die englisch-

Azösischen Truppen sich auf das Gebiet des
Bewältigten Griechenland hinüberretteten . Ge-
"et und 'gerüstet shanden die Bulgaren an den

zpfiählen , sie respektierten die Neutralität,
hl die Neutralität längst nur mehr auf dem

viere stand . Tie Truppen unserer Feinoe
imtent sich in Saloniki erholen , sie wur-
Vandauernlsmekt ergänzt und Verstärkt . Warum
n das zuließ ? Niemand außer dckü berufenen

'eisen vermag darüber Genaues zu sagen . In
neutralen Presse fand sich die Behauptung,
"nien habe erklärt , einen Bormarsch an das

ttelmeer als feindselige Handlung ansehen zu
sen. Ob das richtig oder falsch ist , ' wir

Aen es nicht wissen . Zweifellos ist indes,
die ruffophilen Elemente in Rumänien den

nschluß Bulgariens an die Zentral-
ächte zu einer uns feindlichen Agi-

ation benutzen.  Rumänien erhebt nämlich
‘Jt Anspruch darauf , die führende und maß¬
ende Macht auf dem Balkan zu sein . Siegen

} die Zentralmächte, dann wird Bulgarien
e Vergrößerung seines Gebietes und seiner

vhnerzahl erfahren , dann wird es in An-
nung an die beiden Großmächte eine ous-

ggebende Rolle spielen . Will sich' — so
Bfen die Russenfreunde — Bukarest seine Bor-
' 'chäst nicht aus der Hand winden lassen.
'Nn muß es Anschluß au die andere Mächte-

be suchen. In den düstersten Farben in alten
elben Kreise die Folgen eines eventuellen
arischen Vorstoßes gegen Saloniki hin . Was

lgarien dann von griechischein Gebiet besetzen
"de , würde es niemals , herausgeben . Ob man
leitenden Regierungskreis en des Rumänen-

'»es sich pon der gleichen Ansicht leiten ließ,
Ä dahingestellt bleiben . Zu allem Ileberfluß
' ...Bulgarien setzt der griechischen Regierung
art , daß seine Truppen nach dem Voll¬

es der militärischen Aufgaben das
.*‘ 1 e te n c Geb iet wieder räumen  wür-

Jndes trotz dieses Versprechens finden sich
, inen genug , die in dem Vormarsche oen
^Eergang ihrer eigenen Nation sehen wollen

dementsprechend im Trüben zu fischen suchen,
ist es nicht weiter verwunderlich , wenn

* Stunde wieder Alarm Nachrichten  von
'n nahe bevorstehenden EingreifenRumäniens

tia« überfluten . Möglich , daß Herr Bra-
G,"" ' . der Freund des Vierverbandes , sich ans

r iEn läßt , aber es darf auch nicht als
ljJ*8eW)loffen gelten , daß sich die Fernwir-

®8? it nach anderer Richtung be-
S^ ba r machen . Tenn in Bukarest muß man

Wenn das bulgarische Heer ten Angriff
M , dann ist man auch nach Norden gerüstet.
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Einzelne Stimmen rumänischer Blätter äußern
sich bereits in diesem Sinne , indem sie gleichzeitig
vuf die günstige innere strategische
Linie der Bulgaren  Hinweisen . Dazu tritt
freilich in noch viel höherem Maße die Angst
vor Hindenburg.  Tie Rumänen können es
ja in russischen Blättern lesen , welche Ent¬
täuschungen die letzte Zeit gebracht hat . Ist doch
die Offensive längst am totten Punkt angelangt,
Lemberg ist längst vergessen . Ruhe herrscht an
der Ostfront , aber nicht Friedhofsruhe , sondern
die Ruhe vor dem Sturm.  Mit großem
Bangen schauen darum selbst die Ententefreunde
in die Zukunft , sie können sich den Fernwirkun-
gen aus dem Hauptquartier im Osten nicht ent¬
ziehen . Vor alleni Bratiann nicht . So iviro
man denn auch weiterhin damit rechnen dürfen,
daß Rumänien Gewehr bei Fuß die weitere Ent¬
wicklung abwartet . lind wenn dann unsere Hoff¬
nungen auf Hindenburg sich erfüllen , wenn auch
den Bulgaren ' das .Kriegsglück bald bleibt , dann
werden vielleicht die strategischen Fernivirrungen
die Tiplomatie Rumäniens endgültig festlegen.
Tas hoffen Ivir , ohne indes die Möglichkeit aus
dem Auge zu lassen , daß es auch anders kommen
kann.
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Der deutsche Bericht
IV. T.-U. Großes Hauptquartier.

24. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme  sind gestern abend
nnd nacht neue Anstrengungen unserer Geg
ner zum Scheitern gebracht worden. Die Au
griffe der Engländer richteten sich wieder ge
ge« den vorspringenden Bogen zwischen
T hi e p v a l nnd P o z i e r e s , sowie gegen
unsere Stellungen um Guillemont.  Bei
und besonders südlich von Manrepas
wnrden starke französische Kräfte nach teil¬
weise ernstem Kampfe znrückgefchlage«. —
Rechts der Maas  nahm der Artilleriekampf
nachmittags im Abschnitt Thiaumont—
Fleurp, im Chapitre- und Bergwalde an
Heftigkeitz«. Mehrfache französische Angriffe
südlich des Werkes Thiaumont find znsam-

Ven. — I « de« letzten Tagen find
im Lnftkampf

lich von P e -
rönne,  dupch Abwehrfeuer in der Gegend
von Richebourg und La Baflee abgeschoflen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von kleineren erfolgreichen

Unternehmungen gegen russische Bortruppen,
wobei Gefangene und Bente eingebracht wnr¬
den, ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkan -Kriegsschauplatz':
Auf den Höhest nördlich des Ostrowo-

Sees setzten die Serben dem bulgarische« An¬
griff noch Widerstand entgegen. Ihre Gegen¬
angriffe gegen den Dzemaat-Jeri sind geschei¬
tert. Alle Berichte aus den feindlichen Lagern
über serbisch-französisch-englische Erfolge, so¬
wohl hier wie am Wardar und Struma sind
frei erfunden.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Bericht
Wien, 24. Ang . )W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz:
Anster einigen kleinen erfolgreichen Bor-

feldnnternehmnngen weder bei den Streit¬
kräften des Generals der Kavallerie Erzher¬
zog Carl, noch an der Front des Generalfcld-
marschalls von Hindenburg Ereignifle von Be¬
lang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach heftiger Beschießung des Kammes der

Fasianaer Alpen und unserer Höhenstellnugen
beiderseits des Travignolo -Tales setzte « die
Italiener gegen die Front Eoltoroado-Cima
di Cece mehrere Angriffe au, die ab¬
geschlagen  wnrden. Sonst keine Ereignifle
von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der nnteren Bojusa Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chtss des Generalstabs:
v. H3 f e r , Feldmarschalleutnant.
Churchill über die Lage im Weste«

Rotterdam,  23 . Aug . (W. T . B . Ztichi-
amtlich .) Nach , dem „ Nietuve Rotterdamschen
Courant " erklärte Marineminister . C h u rchi l l
gestern sin Unterhause : Bor Verdun nnd an oer
Somme dauert das strategische Gleich¬
gewicht fort.  Ter erbitterte Kampf bringt
keine fühlbare Veränderung in der allgeineinen
strategischen Lage der beiden Armeen mit sich.
Tie deutschen Armeen  wären niemals
zahlreicher und besser ausgerüstet  als
jetzt . Es stehen mehr deutsche Tiviftonen im

Felde , als zu irgend eirrem anderen .Zeitpunkt
des Krieges . Wir müssen , ivenn wir den Sieg
erringen wollen , unsere ganze Energie darauf
konzentrieren . Teutschland spöttelt .über unsere
Siege ; wir wissen , daß es der furchtbarste Gögner
ist . Wir müssen in aller Ruhe auf wissenschaft¬
liche und systematische Weise unser ganzes Leben
für die Muptausgabe , die unser Land zu voll¬
bringen hat , einrichten.

Rnssisches Urteil über die Kriegslage
i Ter offiziöse russische Kommentar zu -den
letzten Kriegsereignissen gibt zu , daß der Ge-
s a m t e i n d r u ck der strategischen Vorgänge sich
in einem Rußland ungünstigen Sinne
verscho  b en 'habe '. Bisher lwbe der Feind in
vorbereitet -en Stellungen Widerstand "geleistet,
jetzt habe der Widerstano der Oesterreicher einen'
ganz anderen Charvkter gewonnen : er zeige eine
ungeschwächte Kraft und bringe hartnäckige
Gegenangriffe,  ivodürch »as russische Vor-
rücken einsttoeilen aufgehalten sei . Taß sich
hinter der russischen Front bedeutende Truppen-
verschiebungen vollzielien , ist auch nach der Tat¬
sache wahrscheinlich , daß die gesamte russische
Auslandspost für Briefe , Karten , und Truck¬
jachen seft mehreren Tagen gesperrt sei . Seit
Freitag traf keine Post nach Skandinavien ein.

Lemberg als rnssisches Ziel
Aus dem k. u . k. Kriegspressequartier wird

unterm 23. August gemeldet : Folgender charak¬
teristischer Tagesbefehl des russischen
Generals Bagratow  fiel in die Hände un¬
serer Truppen : „ In den nächsten Tagen will
der Zarewitsch unsere Front besuchen . Es ist not¬
wendig , daß die russische Armee bis zu diesem
Zeitpunkt ihr militärisches Ziel erreicht hat , und
darum ^ sordere ick) alle Unterführer auf , die
Truppen dahin zu informieren , daß die nächsten
Operationen so energisch durchgeführt werden
müssen , daß sie bei dem Besuch unseres Thron¬
folgers den starken Widerstand gebrochen haben
und unseren feierlichen Einzug in Lem¬
berg  vollziehen können . Tie Truppen sind auf-
zuklären , daß mit der Erreichung dieses
Zieles der Abschluß des jetzigen Feld¬
zuges  in nicht allzu weiter Ferne steht ."

Der Vormarsch der Bulgaren
Sofia,  24 . Mg . (W. T .-D . Nichtamtlich .) Der

Äeneralstab meldet vom 23 . August : Auf dem
rechten Flügel  besetzten die auf Lerina vor¬
dringenden Truppen gestern die StadtK a st o r i a.
Die hauptsächlich einem Freiwilligen -Regiment
angehörenden geschlagenen Serben  zogen sich
nach Süden zurück. Die in der RichtunqpLerina-
Banica -Cornitschewo -Ostrovo -See operierenden
Truppen rückten , nachdem sie am 21 . August eine
stark befestigte Stellung des Feindes auf dem
Kämm des Malkanidzeberges erobert hattten , am
22. August vor und griffen die serbische Tonau-
und die serbische Wardardivision in ihren neuen
Stellungen  Kloster des Heiligen Spiridium-
Höhe 207-Tscheganska Planina an . Msher haben
wir sieben Offiziere und 200 Mann gefan¬
gengenommen.  Wir erbeuteten fünf ganz
neue französische Schnellfeuergeschütze , die voll¬
kommen unbeschädigt waren , mit ihren Lafetten
und Pferden , neun Munitionswagen , sechs Ma¬
schinengewehre , einen Bombenioerfer , viele Ge¬
wehre Muster 1916 und 15 Waggons rollendes
jNaterial . Der Kampf geht iveiter.

Wir haben uns endgültig auf der Höhe Tze-
maat Jeri nördlich des Ostrovo -Sees und im
Moglenica -Tal festgesetzt.  Bedeutende Kräfte
der Schumadia -Tivision griffen den Abschnitt,
Uknrnz -Kowil an . Alle Angriffe wurden unter
großen Verlusten für die Serben  abgeschlagen.
Im Wardartale verlief der Tag im allgemeinen
ruhig . Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien.
Nur an der Front südwestlich des Dvj ' ran-
Sees  suchte der Feind gegen 10 Uhr abends
unsere vorgeschobene Stellung anzugreifen : er
wurde aber abgeschlagen . Ergänzende Mitteilun¬
gen und Gefangenenaussagen ergeben , daß das
176 . französische Regiment , das an dem Kampfe
am 21. August teilnahm , 50 vom Hundert
feines Bestandes verloren  hat . 250 Leichen
würden auf dem Schlachtfelde zusammen mit
vielen militäpischen Gegenständen gefunden . Auf
dem linken Flügel säuberten wir im Strunta-
tale das linke Ilfer des Flusses vollkotnmen vom
Feinde . Tie Zaffl der gestern von uns begrabenen
feindlichen Leichen übersteigt  500 . Zahlreiche
Tote und eine große Menge von militärischen
Gegenständen , die das Schlachtfeld bedecken , be¬
zeugen die vollkommene Niederlage  der Bri¬
gade Büotier . Bei ihrem Bormarsch südlich Drama

begegneten vorgeschobene Abteilungen unserer
Truppen einer englischen Schwadron , die votr
einer Radfahrerkvmpagnie begleitet war . Nach
kurzem Feuerwechsel zogen sich die Engländer in
der Richtung auf Orfauo zurück , nachdem sie
vorher zwei Brücken über den Angistafluß zerstört
hatten . Wir besetzten den Bahnljof von Angista.
Gegenwärtig befindet sich die Eisenbahnstrecke
Oktschilar -Buk-Trama -Angista -Seres -Tcmir His-
sar in unseren Händen.

Rückzug der Griechen vor de « Bulgaren
Nach dem Athener Blatt „Hestia " häbön div

griechischen Militärbehörden einen neuen
ft r e n g e n Befehl  an die Truppen von Serres
ergehen lassen , durch den diesen eingeschärft wird,
sich zurückzuziehen , um einen Konflikt zu
vermeiden.  Ter „ Agence Radio " zufolge
setzen die griechischen Truppen den Rückzug
vor den Bulgaren fort , die fortgesetzt im östlichen
Makedonien vorrüchen . Drei griechische Divi¬
sionen sind in Kavalla eingefchifft  worden.
In den griechischen Forts wurden den bülga-
rischen Truppen Kanonen und Munition über¬
geben , da die Zeit fehlte , um iie mitzunehmen.
Tie erst jetzt in Mailand eingetroffene griechische
Zeitung „Neon Asti" vom 14. August zeigt viele
weiße Stellen im Leitartikel , der einen gehar¬
nischten Protest gegen die italienische
Landung  in Saloniki bildet . Weitere Stellen
sind geschwärzt worden.

Seres bedroht
Laut „Dossischer Zeitung " herrscht an der

Struma Ruhe . Tie Bulgaren bedrohen  Seres
oder sind dort,  nne die Gerüchte besagen,
bereits eingxrstckt.  Ter englische und der
italienische Kvnsularagent und einige Italiener
aus Seres sind in Saloniki eingetroffen.

Konferenzen in Athen
Ter Berichterstatter des Bukarester Blattes „Mi¬

nerva " meldet aus Athen, daß die Biervcrbands«
Vertreter eine einstündige gemeinsarNe Besprechung
mit Zaimis  hatten . Nach dieser Konferenz ver¬
handelte der griechlsche Ministerpräsident mit dem
deutschen und bulgarischen Gesandten. Zaimis begab
sich hieraus zu dem König, dem er über .das Ergebnis
der Beratungen Vortrag hielt . , In später Nacht¬
stunde von diesem zurückgekehrt, beries er gleich einen
Ministerrat ein. Nachdem er seinen Kollegen Mit¬
teilung über seine VerhaMungen mit den Pierver-
bandsvertretern und dem deutschen und bulgarischen
Gesandten gemacht hatte , wurden die Forderuwgen;
der Entente eingehend durchberaten. Nach langen
Erwägungen wurde beschlossen, daß Griechenland weder
eine militärische noch politische  Aftion un¬
ternehmen solle, ehe nicht das Volk selbst durch die
Wahlen seinen Entschluß 'kundgetan habe. Die Hal¬
tung Rumäniens wurde einer eingehenden Erörte¬
rung unterzogen. Alle Minister stimmten darin über¬
ein, daß .die Haltung dieses Balkanstaates Zn keiner
Weise die Politik Griechenlands beeinflussen könne.

Ernüchterung in Rumänien
Die Gestaltung der Kriegslage aus allen Fronten

hat in Bukarest st a r k'e r n ü cht e r n d gewirkt. Ganz
besonders enttäuscht sind die russenfreundlichen Kriegs¬
hetzer, die bestimmt gehofft hatten , daß die Ofsensive
Sarrails einen blitzartigen Fortgang  nehmen
und unter gleichzeitigemAntrieb Rußlands Rumänien
unwiderstehlich in den Krieg mitreißen würde.
Großen Eindruck  mackste auch, daß der von
einem Bukarester hervorragenden Merverbandsdiplo -t
malen gestellte Spätesttermin von 12 Tagen für den
Beginn der russischen Offensive gegen Bulgarien vor-
nbcrging , ohne daß von einer solchen russischen Ilnter-
nehmung nur das Geringste zu .merken ist. Tie Hal¬
tung der rumänischen Regierung ist andauernd die
gleiche —. ein ausmerksames, vorsichtiges Abwarten,
verbunden mit weitestgehendenVorbereitungen , um im
gegebenen Augenblick mit dein möglichst geringsten
Wagnis den möglichst größten Gewinn zu erzielen . In
der Einhaltung dieser Richtlinie stimmt die Regie¬
rung ' mit her überwÄtigenden Mehrheit der öfsent-
lichen Meinung überein, die trotz lebhafter Vorliebe für
den Vierverband und insbesondere für Frankreich voll¬
stes Verständnis und Billigung für eine Politik ausge -,
sprochencr Opportunität besitzt. . (B . L.) ,

Heimkehr der Deutschland
Die Frende in Deutschland

Berlin,  25 . August . Aus allen Teilen
des Reiches werden Meldungen verzeichnet,
die von der großen Freude über die glückliche
Heimkehr des U-„Deutschland " zeugen . Bei
der Einfahrt des Tauchbootes in die deutsche
Bucht erschien ein Flieger , der auf die
„Deutschland " zuhielt . Sein Kurs erweckte zu¬
nächst eine gewisse Unruhe . Indessen war das
Flugzeug alsbald an den Kreuzen kenntlich.
Es senkte sich bis auf wenige Meter über das
Tauchboot nnd „Willkommen in der Heimat !"
klang cs herab . Es war der erste Gruß , der
Kapitän König und seinen Leuten bei der
Rückkehr zuteil wurde.

Gleich wie bei der Ankunft der „Deutsch¬
land " in Baltimore begeisterte Deutsch -Ame¬
rikaner erhebliche Summen für die Mannschaf:
und ibren tapferen Kapitän zeichneten , haben
auch jetzt eine ganze Anzahl Grotzkaufleutc
der Reederei für die Mannschaft , den Kapitän
nnd sogar die Besatzungen der künftigen U-
Handelsboote beträchtliche Summen
zur Verfügung gestellt , die nahe an die Hun¬
derttausend reichen.

Die Rückfracht,  die das . Schiff genom-
men hat , ist sehr reichlich . Die Erwartungen
der Reederei inbezug auf die Ladefähigkeit sind
bei weitem übertroffen worden.
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Des Kaisers Glückwunsch
88 . T .--B - Berlin,  24 . Aug . (Nichtamtl .)

Der Kaiser hat gestern an die Deutsche Ozean-
Reederei inBremen folgendesTelegramm gesandt:

„Mit herzlicher Freude empfing ich soeben
Ihre Meldung über die glückliche Heimkehr des
Handelsuuterseeboot 'es „Deutschland". Indem ich
ider Reederei, den Erbauern des Bootes und
den tapferen Seeleuten unter Kapitän Königs
Führung die wärmsten Glückwünscheausspreche,
behalte ich mir die Verleihung von Auszeich¬
nungen für die großen Dienste vor , die .sie alle
dem Vaterlande geleistet .haben.

Wilhelm I. R."
Der Glückwunsch des Reichstags

Vier lin,  24 . Aug. Ter Präsident des Reichs¬
tages , Tr . Kaempf,  hat aus Anlaß, der glück-
ssichen Heimkehr des Handelsnnterseebootes
„Deutschland " folgende Depesche an Alfred Loh¬
mann , den Vorsitzenden des Aufsichtsrates der
deutschen Ozean -Reederei in Bremen , gerichtet:

„Ich beglückwünsche Sie namens des Reichs¬
tages zu dem gewaltigen , ganz Deutschland be¬
wegenden Erfolg , den Sie und Ihre Gesellschaft
durch die glückliche lHeimkehr Ihres Handels¬
tauchbootes „Deutschland" errungen haben . Ein
dreifaches Hurra dem heldenmütigen Kapitän , den
unerschrockenen Offizieren und Mannschaften der
„Deutschland "."

Was Kapitän König erzählt
' ueber die Ankunft der „ Deutschland" in. den

Heimatgewässern erfahren wir folgendes : Prä¬
sident Lohmann  von der Deutschen Ozean-
Reederei -Gesellschaft m. b. H. fuhr der „ Deutsch¬
land " bis aus die Höhe von Helgoland entgegen.
Ms hoher See fand die erste Begrüßung Her Heim¬
gekehrten statt . Die Teilnehmer schildern den
ergreifenden Eindruck, den e*s> machte, als die
„Deutschland " am Horizont sichtbar wurde . Das
Deck war von Wind und Wellen hart mitge¬
nommen . Kapitän König stand auf dem Turm
des Schiffes und gab ohne Aufregung ruhig und
bestimmt sene Befehle. Trotz des großen Augen¬
blicks schien ihm nichts anderes am Herzen zu
liegen , als die kostbare Ladung in den sicheren
Hafen zu führen . Das Schiff selbst setzte mit
der nächsten Flut seine Reise von der .Weser¬
mündung nach dem Hafen der Stadt Bremen
fort . Das Schiff hat eine sehr gute Ladung ge¬
nommen , und die Erwartungen der Reederei in
Bezug auf die Ladefähigkeit sind übertroffen wor¬
den . Das Schiff bringt , wie bekannt , Nickel,
Kupfer und Kautschuk mit.

Tie Mannschaft und ihr Führer waren bei der
Ankunft in vorzüglicher Stimmung und die Be¬
satzung erklärte sich einstimmig sofort bereit , für
eine zweite Unterseeschifssfahrt angemustert zu
werden . Aus den bisherigen Mittteilungen des
Kapitäns König und seiner Leute über ihre Er¬
lebnisse in Amerika ist folgendes zu entnehmen:
Die Behandlung der 'Deutschen war von Seiten
der Regierung korrekt, von Seiten des Publikums
vielfach sehr herzlich. Kapitän König erzählt fol¬
gendes hübsche Beispiel dafür : In Baltimore
wurde er auf der Straßenbahn von einem ein¬
fachen Arbeiter angesprochen, der ihn offenbar
nach Bildern zu erkennen glaubte und ihn frug,
ob er der Führer der „ Deutschland" sei. Auf die
bejahende Antwort setzte sich der Arbeiter neben
ihn , und in seiner Freude , ihn zu sehen, bat er
ihn um die Erlaubnis , für ihn bezahlen zu
dürfen . Kapitän König, von dieser Bewunderung
gerührt , ließ sich die Adresse des Mannes geben.

Um ihm ein Andenken zu schicken. Ueberhaupt
war der Kapitän in Baltimore der Gegenstand
vielfacher >Ovationen . Bei einer großen Feier
mußte er mit einer Unzahl von Anwesenden das
bekannte amerikanische Shakehanos tauschen, aber
Hie große Zahl der Bewunderer wurde ungeduldig,
weil nicht jeder einzelne schnell genug an seine
Hand herankam . Plötzliche rief einer der .Ameri¬
kaner : „Hurrh up !" (Deutsch: machen Sie schnell!)
Um dieser kategorischen Forderung nachzukommen,
mußte Kapitän König auch seine linke Hand mit
in Anspruch nehmen und nach beiden Seiten
hin Hände drücken. Auf diese Weise vermochte er
schließlich der Anforderungen Herr zu werden,
die die Sympathie der Amerikaner an ihn stellte.
'Auch die Mannschaften haben ihre Erlebnisse,
Sie wurden in kleinen Abteilungen nach Washing¬
ton geführt und erzählen von der überaus freund¬
lichen Begrüßung ) die ihnen durch die Bevölke¬
rung zuteil geworden ist.

Die Schlacht an der Somme
Dritter Teil.yi.

Unverzüglich nachdem fftrt 1 . Julr die feindliche
Absicht einer großen entscheidenden Gesamtossensive
beiderseits der Somme einwandfrei erkannt war , wur¬
den zur Unterstützung nnd Ablösung der Divisionen,
welche den ersten Anprall des Feindes . abgefaggen
hatten , Verstärkungen an Infanterie und Artillerie
herangezogen . Aber das Einsetzen dieser Verstärkungen
zwischen die bisherigen Grabenbcsatzungen und hxr
Aufmarsch der heraneilendcn Artillerie wurde dadurch
bedeutend erschwert, daß beides mitten im tobenden
Gefecht und unter der Einwirkung des rastlos wüten¬
den feindlichen Artilleriefeuers erfolgen mußte , welches
nicht nur die Kampflinien , sondern auch das gesamte
Hintergelände absuchte und auf eine Tiefs von mehre¬
ren Kilometern Tag und Nacht mit Eisen überschüttete.
Auch mußten die neuen Verteidigungslinien verstärkt,
die Artilleriestellungen für die Massen namentlich am
schweren Geschütz, welche nach und nach in das Gesecht
eingriffen , erst im Feuer geschaffen ivcrden. Hier
gab namentlich die wackere Armierungstrupve wieder
einmal Beweise wahrhaft überwältigender Hingebung.

Etwa um die Mitte des Monats war die neue Vcr-
teidigungsgruppe soweit 'eingerichtet, daß ihre Ein¬
wirkung aut den Gcsamtverlaus der feindlichen Offen¬
sive sich entscheidend geltend zu machen begann . Schon
die Ergebnisse, welche der Feind am 14. im mittleren
Abschnitt erzielen konnte, standen nicht im entferntesten
im Verhältnis zu seinem Einsatz. Auch ließ sich mit
steigender Deutlichkeit erkennen, daß der Feind aus seine
crsre und eigentliche Absicht, den großen strategischen
Durchbruch, immer mehr zu verzichten ge¬
zwungen war . . Tie Hauptrichtung seiner Angriffe
zielte nämlich nicht mehr gegen das Mittelstück der
Geländezone ; der ganze Abschnitt von Guillemont bis
Maisonnette blieb von jedem stärkeren Druck in öst¬
licher Richtung frei . Statt dessen lassen sich zwei gänz¬
lich auseinanderklaffcnde Angriffsrichtungcn unter¬
scheiden: Die Engländer drücken scharf nördlich aus
den Abschnitt Thicpval —Longueval , die Franzosen
in südöstlicher Richtung auf die Front Barleux —i
Soyecourt . Diese exzentrischen Angriffs stütz« bedeuten
den Versuch, die Verteidigungslinie , deren Durch-
reißung in senkrechter Richtung mißlungen ist, nun¬
mehr parallel zu ihrem Verlauf zurückzudrangen, „auf¬
zurollen " . Wer auch dieser Versuch ist bei seinen
immer wiederholten Erneuerungen unter den schreck¬
lichsten Verlusten der Feinde zusammengebrochen.

Zunächst allerdings rafften Engländer und Fran¬
zosen noch einmal alle ihre Kräfte zusammen. Auf
der ganzen Strecke von Pozieres bis Vetmandooillers
ging die 'Artillerie noch einmal ans Werk. Auf der
40 Klm. langen Front stürmte am 20. Julr der Feind:
17 Divisionen , 200 000 Mann rannten an , sollten
den Erfolg erzwingen — und rannten doch nur,
nutzlos geopfert, in den Tod . Schauerlich gelichtet
mußten seine Reihen fast überall zurück. Nur westlich
von Hardecourt drückten die Franzosen eine unserer
Divisionen in einer Breite von 3 Kilometer um 800
Meter aus dem ersten Gräben in den Merten am
Westrande von Maurepas zurück. Die Engländer
hatten nicht den geringsten Erfolg gehabt. Und hoch
doch hatten gerade sie große, ausschweifende Hoff¬
nungen aus die Unternehmung dieses Tages gesetzt:
sicher, nunmehr endlich durchzubrechen, hatten sie sogar
Kavallerie in großen Massen hinter ihrer Front be¬
reitgestellt , Wn nachzustoßen. Ern Teü dieser un¬
glückseligen Reiterschären wurde zur Attacke angesetzt
und natürlich von unserer Infanterie wehrlos zu¬
sammengeschossen.

Die Engländer haben in ihrem Heeresbericht die
Tatsache eines großen gemeinschaftlichen Angriffes über¬
haupt vollständig verschweigen müssen, die Franzosen
haben ihre unbedeutenden Erfolge phantastisch aus-
geputzt, um sich über ihre furchtbare Enttäuschung
in ihrer Art zu trösten. Von nun an haben die Feinde
in 'Abständen von wenigen Tagen immer aufs neue
versucht, mit Aufgebot ihrer ganzen Ängrifsskraft
unsere jetzt fest ausgebauten Linien zu erschüttern. Am
22 ., 24., 27., vor allem am 30 . Julr setzten jedes¬
mal aus größeren Frontabschnitten nach verschwende-
rischer Artillerievorbereitung wütende Jnfanteriestürme
ein , deren Gefamtersolg indessen gleich Null gewesen
ist. Lediglich die Trümmerstätte des Dorfes Pozieres
fiel um den 25. in hie Hände der Engländer / Ties
ist der einzige Fortschritt , welchen der Feind auf seiner
ganzen Front im .Lause des letzten Julidrittels trotz
mehrerer Massenanstürme und vieler Tag nnd Nacht
weiter tobender Einzelangrifse hat erzielen können!
Auch die inzwischen abgelausenen drei ersten August-
wochjen haben keine wesentliche Veränderung her takti¬
schen -Lage, sondern nur kleine Frontverschiebungen
gebracht. Den Gegnern ist es ber fortgesetzten äußer¬
sten Anstrengungen und -blutigsten Verlusten nicht ge¬
lungen , noch nennenswerte Erfolge zu erzielen.

Einer besonderen Hervorhebung bedürfen indessen
die hartnäckigeen Kämpfe, deren Ziel der Foureaux-
Wald und das Dorf .Longueval am östlichen anschließen¬
den DelvMe -Wald waren . Au diesen beiden Punk¬
ten haben die Engländer fett Mitte des .Monats zu
immer wieder neuen verzweifelten Angriffen ange¬

setzt, in deren Verlauf die genannten Stützpunkte mehr¬
fach den .Besitzer wechselten. Ter Heldenmut , mit
dem hier unsere tapferen Magdeburger , Altenburger,
Anhaltiner , Torgauer und später die rnhmgekrönten
Regimenter der Brandenburger und Sachsen dem wahn¬
witzigen AUprill vielfacher Ueberlegenheit und . dem
Tag und .Nacht nicht aussetzenden Hagel schwerer und
schwerster Geschosse Trotz geboten haben, kann. hier
nur mit höchster Bewunderung genannt werden .' Er
bedürfte einer eigenen Würdigung.

t ,vn.
Ein Vergleich der Schlacht an der

Somme und der Kämpfe bei Verdun  drängt
sich aus . Ber Verdun sind wir die Angreifer , in
der Picardie befinden wir uns in der Wwehr . Aber
die Verteidigung Verduns , aus deren Hartnäckigkeit
die Franzosen so stolz sind nnd von der sie in aller Welt
so viel Wesens zu machen verstehen, stützt sich auf den
wuchtigen Rückhalt der stärksten Festung Frankreichs,
ihren doppelten Fortgürtel und ein kunstvoll ausge-
bautes Verbindungsnetz von Feldbefestigungen. Schon
das Angriffsgclände an sich bietet durch sein starkes
Ansteigen und die tiefen Einschnitte, die cs durch¬
ziehen, die überragenden Kuppen, die es schützen,
dem Angreifer ungleich viel höhere Schwierigkeiten
als die leicht gewellte Ebene der Picardie . Uiffcnr
Kämpfern an der Somme .stand mur ein schmaler
Gürtel von Schützengräben zur Verfügung , deren vor¬
derste Linie , als sie dem Erdboden gleich gemacht
war , von der ungeheuren feindlichen Uebermacht nach
siebentägigem Trommelfeuer im ersten Anlauf stellen¬
weise nberrannt und damit für die Verteidigung viel¬
fach ausgcschaltet werden konnte.

Was aber das Stärkeverl >ültnis anlangt , so ist
cs bekannt , daß bei Verdun die Franzosen uns ür
einer Ueberlegenheit gegcnüberstanden, die an Infan¬
terie sich,zu unserer Stärke wie 2 : 1 verhält . Dabei
waren wir dort in der Rolle der Angreifer ! An
der Somme aber stellt sich das Zahlenverhältnisj
jedenfalls noch weit ungünstiger für uns . Und trotz¬
dem ist der Geländegiwinn unserer Feinde im .ersten
Monat ihrer Offensive noch rächt halb so groß als der
unfrrge im ersten ..Monat vor Verdun ! (Uebrigens
mag darauf .hingewiesen werden, daß der Geläiwe-
gäwinln, de-n die Franzosen erzielen konnten, fast
doppelt so groß ist fals derjenige der Engländer¬
während die Verluste der ersteren etwa halb so groß
sind als die der letzteren.)

Tie Schlacht '<m der SomM 'e stellt selbst gegen
die Kämpfe .bei Verdun noch eine Steigerung des
Einsatzes an Menschen und Munition dar . Sie bildet
den Höhepunkt der Kraftentfaltung unserer Feinde
und der ganzen bisherigen Kriegsgeschichte. Ver¬
gleicht man den Einsatz und die Hoffnungen unserer
Feinde mtt ihren Erfolgen , so MUß sich jedem unbe¬
fangenen Beurteiler die Erkenntnis «ufdrängen , daß
sie unsere Stellung zu erschüttern nicht die Macht
besitzen. Zum erstenmal hat das bisher listig geschonte
englische Heer gewaltige Verluste erlitten . An den
nutzlosen Opfern trägt aber auch diesmal ivieder Frank¬
reich 'weitaus den größten Anteil . Ein weiter blühen¬
der Landstrich Frankreichs ist durch die Julikämpfe
in eine grausige Trümmerwüste  verwandelt.

Rache für Frankreich
Viele übereinstimmende Nachrichten bestätigen, wie

die „Nvrdd . Allg . Ztg ." schreibt, die Tatsache, daß in
der französischen Armee innerhalb des Kompagnievcr-
bandes besondere Formationen ausgestellt wurden , die
den ausdrücklichen Befehl erhalten , bei ' einem An¬
griff in den genommenen Schützengräben znrückzn-
bleiben und dort alles , noch Lebende pieder -t
zu  machen . Die Truppen , denen dieses Henker¬
amt übertragen wird , bezeichnet die französische Tienst-
sprache mit ; Les nettogeurs , ans Deutsch: 'Die Reiniger,
Sauberer oder Auskehrer . Ihre Ausrüstung besteht
nicht, wie bei den anderen Mannschaften , aus Gewehr,
Patronen und Bajonett , sondern aus einem Revolver,
einem Messer und einem Sack voll Handgranaten.
Wer von den Insassen von den Sprengstücken verschont
»eblieben , kommt denchoch niemals lebend heraus.
Ohne Erbarmen und mit kalter Ueberlegung wird icder
Winzelne, ob verwundet oder unverwundet , ob bewaff¬
net oder nicht, niedergeschossen oder erstochen. Und
da wagen unsere Feinde , sagt die „Nordd . Mlgem.
Ztg ." , indem sie noch einen 'Angriffsbefehl für das
293 . Infanterie -Regiment der 151. Division (gültig
für 2p(. 9 . ,15) Mitteilt und ein Protokoll wiedergibt , das
«rat 26. Juli 1915 im österreichisch-ungarischen Gene¬
ralkonsulat in Saloniki ausgenommen wurde , immer
nc»ch zu behaupten , daß wir Deutsche Barbaren sind und
das Völkerrecht nicht achten. Die Geschichte dieses
Krieges werde das Urteil darüber sällm , aus welcher
Seite wahre Barbarel zu finden gewesen sei.

Wo kam Kitchener ums Lebe«
Seitens des englischen Marineministeriums

wurden bei den skandinavischen Behörden Schritte
unternommen , Lord Kitcheners Leiche  Pr der
jütländischen und norwegischen Westküste zu

suchen,  wofür eine Prämie von 164
livnen schwedischen Kronen  ausgese
Wieder wird in Stockholm die Frage aufg!
fen , wo eigentlich Kitchener ertrank , „s
bladet " erfahrt von kompetenter Seite , es.
ausgeschlossen , Kitcheners Leiche an jenen St'
zu finden , wo das englische Märineminissti
sucht . Falls Kitchener wirklich bei den Op
inseln oder den Hebriden verunglückt wäre,
er .von dort durch den Golfstrom einzig
Norwegisch -Finnmarken treiben können . Ter
stand , daß die Engländer gerade an der
ländischen und norwegischen Westküste die Le
suchen , wo soviel Opfer der Skagerra
sch l a cht an  Land geschwemmt wurden , lasse
muten , daß Kitchener wahrscheinlich der Sk
rakschlacht beiwohnte und dabei um kam ,
land hätte darauf Kitcheners Tod verbeinrh
schon deshalb , weil die Anwesenheit Kitchest
auf einem englischen Kriegsschiff den Beweis
die Richtigkeit der Ansicht liefert , daß Engst
etwas ganz anderes plante , beispielsweise $
Fvrzierung der  Ostsee.
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Angesichts der große» englische« Verluste
Mehrere Londoner Blätter weisen darauf st» Milipv
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daß zum vierten Male seit Beginn der grosy
Offensive der Verbündeten die englischen Btzrluf
listen von zwei Tagen die Namen von in eh
als 10 000 Mannschaften  enthalten . »
gejichts dieser großen Verluste wird die Frag,
nach dev Beschaffung einer genügenden Anzatz
Aerzte Und genügendem Sanitätspersonal i.ittt!j
dringender , denn die militärische Aufgabe Enz
lands an der Somme sei noch keineswegs
beendet.  Nicht allein in den Militärhosp?
tälern , sondern auch im bürgerlichen Leben En»
lands macht sich der Aerztemangel immer stärke^
fühlbar . Tie Blätter fordern die Regierung aus |Wl ern
die von der portugiesischen Regierung in Aussig Kurswäg
gestellten 5tz0 Aerzte  möglichst bald heran- hostherm
zuziiehen. Auch! soll ' ein Ausschuß des Roost, scheinend
Kreuzes nach Amerika gehen, um dort mehre« auf
tausend Aerzte und Pfleger für das englisch aus Tur
Heer anznwerben . , uehrfach-

Neuer Luftangriff auf England
' London,  24 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .) er  ^

lmttick - -Amtlich wird gemeldet : Ein feindliches Luftschtfj st,-xg„ai
kam kurz vor Mitternacht Aber die O st kü ste. Kj ^ |
Es wurden 'mehrere Brandbomben und einige ‘w jy r
Hochexplosivbombenauf offenemFelde abgeworföi taffcn  fo
Kein Schaden angerichtet . Niemand verletzt . Dü decken
Luftschiff kehrte vor 1 Uhr nach der See zurüch j,t

Ueber 480 000 Eiserne Kreuze Gun
Während des jetzigen 'Krieges ffnd mehr al? bis zu s

430000 Eiserne Kreuze an unsere Truppen uni Verwalter
solche der verbündeten Armeen verliehen worden Merlan!
Hiervon entfallen über 420000 Stück auf die jberufener
zweite Klcffse nnd ü b e r 10 0 0 0 auf die erste . lTgj War
Gewicht eines Kreuzes ^beträgt etwa 18 Gramm, Errichtun
nnd zwar werden 9 Gramm Gußeisen und fast di, Mützen
gleiche Menge Feinsilber zur Herstellung ver>sendet so
wendet . Das Gesamtgewicht des verbrauchten M spenden 1
talls beträgt sonach rund 155 Zentner . Für eil Cha
Eisernes Kreuz zweiter Klaffe wird an schwarz wurde ei:
meißem bezw . weißschwürzem Band ein dritte ln Renkt
Meter benötigt . Für die 420000 Kreuze ist ein rin Obst-
Bandmenge von über 140000 Metern verkauj Mia " s
worden . . >- ■ i > .. 4 verwund

S 9, - — png zur

Mai

Kieme politische Nachrichten ei». Tie
Bete in

Verkauf von Däuisch-Westin - ien abgelehuti lagte die
Kopenhagen,  24 . Aug. (W. B .) Meldung

des Ritzanschen Bureaus : Das als Ausschüß zu-
sammengetretene Landsthing  hat mit 39
Stimmen den Verkauf der dänischen An> ', r*
tillen  übereinstimmend mit der von I . L L,- ~r.
Christensen im Fotkething Angebrachten Tages- ^ !
ordnung abgelehnt.  Im Folkething war dies«
Tagesordnung ab gelehnt worden . Sieben Mitz La*
glieber stimmten für den Verkauf , drei enthiella * 's
sich der Abstimmung , dreizehn wären abwesend. J:
Am Freitag dieser Woche hält das Landsthinz » ,
eine öffentliche Sitzung ab. ^ Bäh:

Berlin.  Ueber die Lage des deutschen ArbeH
Marktes im Juli sagt das „Reichsarbeitsblatt " ii £
seinem Auguschcft : Die lebhafte Beschäftigung, dil ^ ein 1',
insbesondere die für die Kriegswirtschaft arbeiten» ™er Jr<
Gewerbe aufweisen, hat dem Vormonat gegenüber i> tilheren
einzelnen Geiocrbezweigen noch eine Steigerung er* efe. Der
fahren . Auch im Vergleich zum' Juli des Vorjahres fidilrecht,
ist verschiedentlich eine Verbesserung sestzustellen.

Der BalkanMWaffen
Mn Roman ans der Gegenwart von B . Gnade » ,
$6. Korrsctzmig. (Nachdruck verboten.)

. ^Jst Euer Mann zuhause ?"
! „Ja , aber xp schläft,", war die Antwort.
i ,/Sio weckt ihn . es gibt ein schönes Stück

.Geld zu verdienen ! Ehrlich' zu verdienen !" setzte
er mit besonderer Betonung hinzu.

„Ich ! weiß nicht, ob er bereit sein wird ."
erwiderte das Weib, ,-er hat hie ganze Nacht
zu tun gehabt .".

: „Fragt ihn mir , er kann ja dann heute Nacht
ausruhen !" '

Maria hatte gespannt das Gespräch angehört,
Vas ihr bewies , daß ihres Führers frühere Mit¬
teilungen wegen des Schmuggels vollkommen
stimmten und wieder beschlich' sie ein Bangen.
Doch sie kämpfte das Gefühl nieder , da es doch
Tag war und der mitgegebene Sohn des' Eisen¬
bahners ihr eine gewisse Sicherheit verbürgte.

i Tie Frau war inzwischen in das Hans ge¬
gangen und sehr rasch ans demselben zurück-
gekehrt. i 1

Ihr Mann hatte ein entschiedendes Nein

„Ich wußte es ja, " setzte die Frau mit
fkeberzeugung dazu.

> „ Auch für hohen Lohn nicht?" fragte der
Eisenbahner.

„Selbst dann nicht,"- versetzte die Frau . „Ec
jhäit am Übend wieder czn tun und darf dies
nicht versäumen !"

Achselzuckend hörte der Eisenbähner dies an,
dann wandte er sich an Maria , die ihn besorgten
Blickes ans äh.

„Vielleicht haben wir in einem der andern
Häuser mehr Glück?" sagte er und wandte sich
Arm Ge'hen. 'Maria und Nadeschda folgten ihm
nnd die Frau sah der Gruppe neugierig nach.
Sie hatte nicht einmal gefragt, ' um was es sich,
bei dem in Aussicht gestellten Verdienst handle
s— der ehrliche Verdienst , wenn auch noch so
hoch, hatte weder sie noch ihren Mann gelockt. . .

Dftuum schritten die drei , den Uferweg ent¬

lang und erreichten nvich etwa hundert Schritten
das näjchstä jHäus. ' <

Vor dem Tore desselben saß ein Mann und
flickte Netze, ein Anblick, dev Maria mit neuer
Hsofsnung erfüllte.

„'He, guter Freund !" rief der Eisenbähner
schön von der Straße her , „ habt Ihr Zeit ?"-

Dev Mann schob seinen bärtigen Kopf ein
wenig , schiob die Pfeife in seinem Münde von
einer Ecke desselben zur andern und warf einen
prüfenden Blick Ms die Druppe , die nun an
ihn herantrat . , ’

„Was gibt es denn ?" fragte er bärbeißig.
„Diese Dame will ein Boot zur Fahrt nach

Magnrele haben , gvgen gute Bezahlung . Wollt
Ihr fahren ?"

Der Alte sah ' nun 'prüfend aus Maria.
, , Ĵch niöchte schon, aber was heißt das,
gute Bezahlung ?" sagte er langsam.

Maria wollte darauf ' erwidern , aber der
'Eisenbahner gab ihr einen Wink, ihm das Wort
zu überlassen . '

„Zehn Lei sür das bißchen Fahrt, " sagte er.
„Mit dem Fischen braucht Ihr drei Tage oder
mehr , bis Ihr das verdient . Nun ?"

Ter Alte schüttelte den Kops und erhob sich.
„Zehn Lei? Richt 'zn denken — die Rückfahrt

allein kostet mich einen halben Täg mühsame
Arbeit . O nein !"

; „ Wieviel denn verlangt Ihr ?" '
-Ter Mann sann nach nnd blickte abwechselnd

ans die beiden hin . ' > '
„Zwei Personen ?" fragte er.
„Diese zwei Personen , das Kind und mein

Jlia : der wird dir helfen."
„Also, sagen wir dreißig Lei !" erwiderte,

der Alte . > j
l „Ich will es ihm gerne geben," fiel Maria
«in, „wenn er nur bald die Fahrt antreten will/'

„Wenn es Ihnen so viel wert ist, Gnadige,"
sagte der Eisenbahner.
c „Wert oder nich>t ! Ich muß drüben sein
und bitte Sie recht sehr, mir .sofort Ihren Söhn
herzusenden . Mir brennt der Boden hier förmlich
unter den Füßen !"-

Der Eisenbahner sah überrascht auf Maria,
deren Drängen und Ofermut ihm ausfallend war.

,D?-ch werde ihn sofort senden. Vorerst wollen
wir das Boot des Mannes anseheu — sicher
ist sicher! He, wo i.st Euer Kahn ?" wandte er
sich an den Mann.
; Dieser wies mit der Pfeife auf das Ufer,
wo auf dem Sande der Kahn lag.
, ,)Ein festes Boot, " sägte er dazu. ,pHat schon
piele hundert Mal die Donau passiert , aber
picht gerade ntit Frauen und Kindern ."-

„Solche Fracht trägt aber auch mehr, " sagte
lachend der Eisenbahner . „Ich - wette , du hast
fett langem nicht dreißig Lei auf einmal verdient ."

Ter Alte erwiderte nichts , sondern ging läng>
säm in sein Haus , holte aus dem Flur 'zwei
Ruder , die dort an der Wand lehnten , und rief
bei einem Fenster hinein,
i 1 'Ein altes Weib erschien in bemselheu.

„Gib mir Brot und ein Stück Fleisch," sägte
er, „ich fahte über Tag fort ."

Während sein Weib ihm das Verlangte reichte,
ging der Schiffer ans Ufer, drehte den Kahn
um , um ihn zur Fahrt bereit M machen. Ter
Eisenbahner sagte Maria , daß er nun seiuen
Sphn herbeihvlen gehe.

„Sie sind wirklich ein braver Mann und
hahen mir einen außerordentlich großen Dienst,
erwiesen , den ich Jhwen gar nicht genug danken
kann, " sagte Maria.

„Dafür läßt sich der Fährmann viel zahlen,"
ent'gegnete er lachend. „Sonst ist so ein Kerl
überfroh , wenn er einmal fünf Lei über Tag
verdient ." i
! .Lassen wir ihm das Geld : düs spielt hier
wahrlich > ftine Rolle, " erwiderte Maria , „und
bringen Sie so rasch als möglich Ihren Sohn
lser. Zich möchte am liebsten schon drüben sein !".
Sie wies mit der (Hand ans das rumänische
User hinüber.

„Dort drüben, " rief der Eisenbahner , nach
dem Osten weisend, „dort liegt Magürele ! Und
min auf Wiedersehen !"

Ter Mann ging raschen Schrittes fort und
Maria gewann endlich wieder einmal Zeit , sich!
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mit dem Kinde zu befassen. Dieses lag ruhill «tz seine
mit offenen Augen in seiner Decke auf Nadeschdâ «ters u
Arm und guckte mit den hellen Augen, in die Luft ! Wie:

„Tu Glücklicher!" sagte Maria liebkosend, w Wien
„Du ahnst nicht die Mühe und Sorge , die ij Edie O
deinetwegen habe ! Aber das macht nichts - K ganz
in ein paar Munden ist alles nberstandeu und wen 35
ich! kehre 'zurück, ohne dich!"- ^ gäste

Eigentlich tat es ihr lei dH dies sägen 3̂ »And eit
müssen, aber es kam ihr doch schon so vor. er» beiu
als pb es besser für sie wäre, von der Last und--
der Verantwortung frei zu sein.

Madeschda schien diese unausgesprochene Av
jftcht ihrer Herrin zu teilen und wollte noi
rasch ähre 'letzte Fürsorge für ihren kleinen
Schützling beweisen. Sie erinnerte Maria daran!
etwas frische Milch für ihn mitzunehmen . j .

„Wenn du glaubst , hier welche zu bekomme» 'chuer {
so ist es jedenfalls angezeigt , Nadeschda!"̂ .1 F bilde

./Ich werde es versuchen !" sssrer ;
Maria nahm ihr für kurze Leit das Kim k so „ft

ab und ließ sich auf die Bank vor dem Hauie er Rhei:
nieder , wahrend Nadeschda in dasselbe trat . . U-wtrff

„Ganz frische schöne Ziegenmilch habe ia eg  ii
bekommen," tief sie, als sie zu ihrer .Herrin e Notd:
zurückkehrte, und schwang wie triumphierend Wort
Flasche. un

„Es ist gut , daß du daran gedacht haß ^ Eungs
Madeschda, und ich danke dir dafür . Nun im
einmal , wie weit dev Mann mit seinen zu
bcreitungen zur Fahrt ist,." (Forts , folgt.), p0 wur!
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Kirchliches
Mied'

Sh

drich Sonntag den 27. August : Wall-
* zur Verehrung der Rcliguien des .tzl.

Um Wnf Uhr ist ' die erste, unf 7 Uhr
W. Messe. Nach denselben wird die

Kommunion »usgeteilt werden . Um 8 Uhr
hie hl . Messe für die Schulkinder in der
-Kapelle . Tie Festpredigt um 9.30 Uhr

Hei günstiger Witterung im Freien statt,
^imstag vor der Wallfahrt ist von 3.30 Uhr

"Gelegenheit zur Beichte.

Auszeichnungen
Mt dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

..„iproffnier Alex Damm (Oberbrechen)
^sreiter Josef Lehn  Miederselters ).

hläissoldat Michael Zerbe (Erbach, Rhein),
zketier Flach (Limburg ). 1 '

Verlustliste
i starben den Heldentod fürs Vaterland:

ilipb Krem er (Erbach , Rhein ),
sketier Georg ffienj (Erbach, Rhein),

usketier Karl Schupp (Biebrich),
usketier Friedrich Horne (Königshofen ),
usketier Mathias Noll (Guckheim ).
. August 0 t t (Kettenbach).

Peter Eichmann (Görgeshausen ).

Aus aller Wett
Mainz,  24 . August, (StraßenbahnunfaUO
xn gbend kurz vor halb acht Uhr stieg der
wagen Kostheim—Gonsenheim , der 7.13 Uhr

r jeim verliest, am Brückenkopf Mainz an-
einend infolge Versagens der Bremse heftig

mehren auf einen Strastenbahnzug Wiesbaden —Mainz
englisch, «ui. Durch!den Anprall entstanden an den Wagen

I mehrfache Materialbrüche . Der Anhänger des
j, jMsbadcner Zuges ' wurde durch, den Stoß in

den städtischen Motorwagen 50 so sestgeseilt,
daß er erst nach einiger Zeit freigemacht und
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stkuste tm  j fei  dem Unfall 'auf den Gehweg, erlitten
Mx keine Verletzungen , ebenso kamen die In

der beiden Straßenbahnzüge mit den.
etzt. DL ßchxecken davon . Ter Betrieb wurde durch den

zurückynfan beträchtlich gestört.
Gunters blum (Rheinhessen ), 33. Aug. Ter

mehr all bis zu seiner Einberufung hier tätige Schul¬
den und Verwalter Otto Conradi hat den Heldentod fürs
wordeeipaterland erlitten . Mit ihm sind die drei  ein
auf dWerufenen Lehrer aus Guntersblum gefallen.

Sarbürg.  Der Vorstand des Vereins für
ltung eines Jnvalidenheimes für Jäger und

tzen des deutschen Heeres in Marburg ver-
t soeben seinen 1. Geschäftsbericht, Geld«
len werden gerne entgegengenommen.

Charlottenburg.  Eine große Freude
einer vom Kriege schwer betroffenen Frau

Reukölln zuteil , die in der Hertzbergstraßs
Obst- und Gemüs-egefchäft betreibt . Die „Ger¬
ts " schreibt darüber : Infolge einer schweren
>undung starb kürzlich ihr Ahann. DjllsGeschiäst

g zurück, zwei Pferde, die sie hatte, gingen
. Die Folge davon war , daß sie mit oer

Siete im Rückstand blieb . Der Hauswirt ver-
,gelehnt tagte die Frau wegen rückständigerMiete. Bei
Meldum " Gerichtsverhandlung kam die traurige und
säntü «i< k̂mitleidenswerte Lage, in die chie Arme un-
m:t A mschuldeter Weise geraten war » zur Sprache,
en An- ^ Hauswirt mußte , wenig erbaut von dem Er-

^ er  g ebnis der Verhandlung , wieder abziehen . Nicht
■t Tnorfi sknig erstaunt war die Frau nun gestern, als ihr
mar diel, Beauftragter der Kaiserin als Geschenk von
wn Mit- Majestät ein wohlgepflegtes , sauberes
nthielte« übergab mit der Bedingung , das Tier
ibwesenb ^ zu pflegen und. zu versorgen . Die Freude
nNKtbim ber das unerwartete Geschenk war übergroße

Berlin,  24 . Aug. Zu dem Vatermord auf
em Bahnhof Zoologischer Garten ist noch mitzu-

r Arbeit! öer  erschossene Vizewachtmeister bei
iblatt" in ^ Bahnhofskommandantur beschäftigt war . Es
gnng, dii - ein Musenmsbeamter , der in Scheidung mit
rbeitenig -wer Frau lebt und mit seiner Geliebten , einem
enüberi» «Heren Dienstmädchen seiner Frau , znsammen-
erung er- wie. Der Sohn wollte die vom Vater bedrohten

i Eichte seiner Mutter wahrnehmen und sah,
» er neuerdings zum Heeresdienst ausgehoben

-1 S 16, deinen anderen Ausweg als den Revolver.
ag ruhij ach seiner Angabe hat er auch die 'Geliebte seines
adeschdai«ters und dann sich- selbst erschießen wollen,
die Luft ' Wien,  23 . Aug . In der Wachau, einen

ebkosend. ^ Wienern stärk besuchten Sommerausenth -alt
die it f die Ortschäfr ' Arnsbach, düvch Feuersbrunst

lichts >sr ganz Zerstört worden . In wenigen Stunden
iden und »wen 35 'Häuser eingeäschert. Zahlreiche Som-

^Släste sind in Mitleidenschaft gezogen. Ter
ogen «and entstand durch. Unvorsichtigkeit von Kin-

so vor ern beim Spielen mit Streichhölzchen . >
Last und,- -
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Aus der Provinz
Rüöesheim,  24 . Aug . Die Art der

Shens mitt  e lv er  s or gu  rt g der Be¬
komme«- MNer des Rheingaus während der Kriegs-

üchildet für immer ein dunkles Blatt in
utter Kriegsgeschichte . Wohl keim Bezirk

-stiefmütterlich " behandelt worden alsias Kind !
m Hallsk̂ t R̂hei

trat .1
habe

anömix-

cht
llun

aukreis — der „von oben " als ein
.östlicher Kreis angeschrieben ist,

es in Wirklichkeit nicht ist. Hier hat man
Notdurft des Lebens tm wahrsten Sinne
Wortes kennen gelernt . Alle Reklanrati-
} und „dringende Depeschen " verhallen
«ngslos . In der letzten Stadtver-
Neten sitz ung (22 . Aug .) kam eS auch

SU einer Lebensmitteldebatte
wurde beschlossen, nachstehende R e s o l u -
" telegraphisch an einzelne Behörden ab-cken:

W e ^uterzcichncten Stadtverordneten be-
bei den maßgebenden Behörden ans

. Vch'hischem Wege vorstellig zu werden , daß
Rüdcsheim und der Rhein-

wrt seiner schwer arbeitenden Winzerbc-
nrrrg bezüglich der Fletschversorgnng , die

urvartig auf etwa 125 Gramm fiür die
^bemessen ist, den benachbarten Groß-
to'n e wöchentlich 300 Gramm und mehr

erhalten , gleichgestellt werden . —
Stadtverordneten halten es für ihre
au zuständiger Stelle darauf hinzu-

wcisen , daß bei dem hierorts bestehenden g ro¬
ßen Fleisch - , Milch - , Fett - und Kar¬
toffelmangel  die Einwohnerschaft von
Rüdcsheim in einem Maße unterer¬
nährt  ist » die für ihre Gesundheit ernste Ge¬
fahren in sich schließt, für welche die Stadtver¬
ordneten der Stadt Rüdcsheim die Verant¬
wortung ablehnen müssen , wenn nicht schleu¬
nigst Abhilfcmaßnahmen eingeleitet werden ."

An Sr . Exz . v. Batocki , Präsident des
.Kriegsernährungsamtes , Berlin;

Zentral -Fett -Bertetlungsstelle , Berlin;
Zentral -Fleisch -Verteilungsstelle , Berlin;
Zentral -Kartosfel -Verteilungsstelle , Berlin;

Sr . Exz . Wirk !. Geheimen Rat Oberpräsident
Hengstenberg , Cassel.

Wtrkl . Geheimen Oberregterungsrat Regie¬
präsident Dr . v. Meister , Wiesbaden,
u . Ob er lahnstein,  24 . Ang . Durch Herrn

( Wagenmeister Joseph Bärsch  wurde gestern im
I hiesigen Güterbahnhofe ein blinder Fahrgast ent¬

deckt. Derselbe hatte auf einem belgischen Wagen,
der mit einem Möbelwagen beladen war , Platz
genommen . Tie nähere Feststellung ergab , daß es
sich hier um einen russischen Kriegsgefangenen
handelte . Ter Flüchtling wurde der Polizei über¬
geben.

u. Oberlahnstein,  24 . Aug . Heute früh
acht Ahr ereignete sich, im hiesigen Güterba 'hnhose
in der Nähe des Viftoriabrunnens ein Unglücks¬
fall . Ter Rottenarbeiter Nickettig, wohnhaft in
Camp, wollte sich- zur Einnahme seines Morgen¬
kaffees in die hierzu bestimmte Bude begeben.
Beim Ueberfchreiten der Glesse wurde Mckenig
von einer Rangierlokomotive erfaßt . Ihm wurde
außer schweren Kopfverletzungen ein Fuß Ab¬
gefahren.

h. F l ö r 8 h e i m . 24. August . (250 Fahre
„Verlobter Tag ".) Am kommenden Montag,
28. Augirst , feierte die Gemeinde zum 260. Male
den „Verlobten Tag ". Der Tag hat seinen
Ursprung im Pestjahr 166«, das in Flörsheim
von 1000 Einwohnern fast 700 dahtnraffte . An¬
gesichts der furchtbaren Geißel gelobten die'
Flörsheimer eine Wallfahrt so lange als noch
in Flörsheim ein Stein aus dem andern liege.
Nach Abhaltung der ersten Prozession ging
nach dem Chronisten die Seuche zurück und er¬
losch bald völlig . Bis 1866 wurde der „Ver¬
lobte Tast ' alljährlich am 28. Juli gefeiert.
Dann wurde er ans zwingenden Gründen auf
den letzten Montag des Monats August ver¬
legt . Das Gelöbnis von 1666 haben aber die
FlörSheimer Heuer ein Vierteljahrtausend ge¬
halten.

al . Vom Main,  22 . Mai . Der reichlich nie¬
dergegangene Regen der letzten Zeit hat die Ab-
erntung der Haferfelder ungünstig beeinflußt:
viele Felder Darren noch des Schnittes '. Tie Mäh¬
maschinen können auf dem durchweichten Boden
nicht in Tätigkeit treten ; es wird deshalb zur
Sense gegriffen , weshalb sich die Ernte verlang¬
samt . Eine Unmenge Garbenhausen sitzt noch auf
den Stoppelfeldern , denen glücklicherweise der
Regen, auf den alsbald wieder Sonnenschein
folgte, bis jetzt nicht geschadet hat . Noch kein Korn
ist in den Aehren ausgewachsen . 'Der Landmann
nicht Nur. sondern auch jeder Nichtlandmann hofft
sehnsüchtig auf trockenes sonniges Wetter , damit
die reiche Ernte unbeschadet unter das schützende
Dach gebracht wird . Da die Erntearbeiten durch
die Ungunst der Witterung ins Stocken gerieten,
haben einzelne Landwirte mittels Flegetdrusch
Probeausdreschungen vorgenommen , welche für
die einzelnen Getvetdearten ein recht günsttges
Ergebnis hatten . .Sie gewinnen hierbei die Ueber-
zeugung , daß die diesjährige Ernte die 1914er
nicht nur überttaf , sondern auch die 1915er um
etwa ein Drittel überholte . Während der seit¬
herigen Witterung wurden viele Stoppeläcker
umgepflügt und mit Rübsamen besät ; der Samen
kann jetzt rasch aufgehen und liefert sicher nicht
nur Nahrung für den menschlichen Genuß , son¬
dern auch reichlich Futter für die Haustiere , be¬
sonders Mr Milchvieh . 'Der Regen wirkte in gün-
stiger Weise für sämtliche Garten - und 'Fetd-
pflanzen . Bohnen gibt es jetzt in großen Mengen
und alles Kohlgemüse nimmt an Umfang zu.
'Der dritte Klee liefert reichlich Grünfutter urid
die Wiesengräser versprechen eine sehr gute GrNm-
meternte . Der Futtermais hat vielfach schon
Mannshöhe erreichst;. Zucker- und Runkelrüben
stehen durchweg wunschgemäß . Auch die Kar¬
toffeln haben einen hoffnungsvollen Stand ; trotz
alledem erwartet man jetzt, daß sich trockenes
Wetter einstellt , damit die Kartoffeln , das Hnupt-
nahrungsmittel für arm und reich«, nicht von der
Fäule ergriffen werden.

Bad Homburg,  24 . Aug. IN der ehemali¬
gen englischen Kirche wurde das neueingerichtete Städt.
historische Museum eröffnet. Oberbürgermeister.Lübke
hielt die Weiherede. Die aus efma 4000 Einzelnum¬
mern bestehende wertvolle Sammlung Homburgischer
Altertümer besteht in erster Linie aus der Sammlung
der Geschwister Balmer, deren Ankauf ein ungenannter
Wohltäter ermöglichte, und die viele Erinnerungs¬
stücke aus der landgmflichen und -.Mtyomburger Zeit
umfaßt. Eine interessante Wtellung ist der einstmals
so bedeutenden Spielzeit gewidmet. Von großem Wert
ist die in ihrer Art einzige Sammlung von Briefen
fürstlicher Persönlichkeiten aller Lcnrder und Zeiten.
Müch msanchertei Gegenstände aus dem' . Besitz des
Erfinders des Fernsprechers, Philipp Reis , in Fried-
richödorf, sind vorhanden. Lvus per Geschichte deS
Hamburger Fürstenhauses hat der Kaiser, der kürzlich
das Museum besuchte, eine Anzahl von Gedenkstücken
und Erinnerungen in Aussicht gestellt.

al . Vom Taunus,  22 . Aug. Die heurige
Obsternte kommt der 1915er bei weitem nicht
tzleich. Nur einzelne Bäume , meist den Wirtschafts,
svrten (Schasnafeu ), zeigen . einen gute »' Be'
hang ; bessere Sorten gibt es wenig . Die Apfel-
Weinerzeuger werden Wohl oder übel, da auch
die Ernte in angrenzenden Gebieten nicht besser
ist, aus anderen deutschen Gebieten Mostäpfel
beziehen. Die Apfebsbinverbraucher werden für
den neuen Stoff — 0,3 Liter voraussichtlich 15
Pfg ., der alte , Von besonderer Güte , kostet noch
12 Pfg . — höhere Preise zahlen . Für gepflücktes
Obst (Winterware ) werden sicherlich, wenn nicht
Höchstpreise festgesetzt werden , hohe Wucherpreise
gefordert werden . — Das Feld schutzpersonal wird
auf junge wie alte Aehrenleser ein besonderes
Augenmerk richten , da es nämlich wiederholt vor¬
gekommen ist. daß die Aehren von den Halmen
und zusammengestellten Gäriben mit Messern und
Scheren abgeschnitten wurden . In verschiedenen
Gemeinden wurde in ortsüblicher Weise bekannt
gemacht, daß nur auf solchen Aeckern Aehren
gelesen werden dürfen , die vollständig abgeerntet
sind, bezw. die Frucht eingesahren wurde . Zu¬
widerhandlung wird stteng bestraft . — Die reiche
Bvom'beerenernte gewährt den Walddörfern so-

eben schon — die Haupternte tritt später ein —
guten Verdienst . Kinder wie Erwachsene benützen
die freie Zeit , dem Sammelgeschäft fleißig obzu-
liegen. Da die Beeren zurzeit gut bezahlt werden,
sucht man soviel wie möglich die unreifen Früchte
zu erhalten , damit die Einnahmequelle guch für
die spätere Zeit weiter fließt . Auch eßbare Pilze
werden fleißig gesammelt . — Das Heideftaut
steht in den Wäldern in schönster Blüte . Nach
Ansicht von erfahrenen Waldbesnchern soll, wenn
das Heidekraut reich bis in die Spitzen hinaus
blüht , ein sttenger Winter in Aussicht stehen.
Dieser Fall trifft diesmal zu . Andere verheißen
einen früh eAitretenden Herbst und begründen
ihre Ansicht mit der Wreise unserer Zugvögel.
Turmschwalben urch Störche haben uns — erster«
schon in der letzten Juliwoche — verlassen ; die
übrigen Schwalben sammeln sich schon zur Ab¬
reise.

Limburg,  23 . Aug . (Kurzer Prozeß ) Auf
dem heutigen Wochenmarkt bot eine Händlerin
Weißkrautküpfe feil, das Stück zu 70 Pfg . Eine
Frau zeigte sie bei der .Polizei an . Letztere be¬
schlagnahmte sofort den übrigen Vorrat und ver¬
kaufte alles zum Preise von 25 Pfennig für das
Stück. Tie Händlerin , die mit einem langen Ge¬
sicht dabei stand , sieht nun ihrer Bestrafung
wegen Ueberschreitens der Höchstpreise entgegen.

Frickhofen,  23 . Aug . Unser Mitbürger
Herr Wilh. Albert Heep,  welcher vor einiger
Zeit als Nachfolger unseres verstorbenen Bürger¬
meisters Giesendorf zum Bürgermeister unserer
Gemeinde gewählt worden war , hat nunmehr
von dem Königl . Landratsamt die Beßätigung
erhalten und hat,iein «neues Amt heute angetreten.
Herr Bürgermeister Heep ist auch in den Kreisen
der nassauischen Handelsleute  eine wohlbe¬
kannte Persönlichkeit . "

-r . Vom Lande,  24 . Aug . (Tie Nachlese
auf den !Getreidefeldern .' Wenn man gegenwärtig
die abgeernteten Getreidefelder überschreitet , sieht
man , daß noch viele volle Aehren auf denselbeu
zerstreut liegen . In der gegenwärtigen Zftiegsi-
zeft sollen dieselben nicht dem Verderben durch
die Witterung oder den Mäusen anheimfallen,
sondern nach besten Kräften gesammelt werden.
Dem Landmann aber fehlt die nötige Zeit dazu,
da durch die in der letzten Zeit gestörte Ernte
sich jetzt alle ' Arbeiten drängen . So überläßt
er die Rückstände gewiß gerne anderen fleißigen
Händen . Und wie gut läßt dieses gewonnene
Getreidegut sich«verwerten . Gegenwärttg hat ni cht
nur auf dem Lande, sondern auch in der Stadt
die Kleintierzucht einen erhöhten Äuftchwüttg ge-
worrnen. Durch das Sammeln der Aehren kann
man ftir diese Tiere Futter für längere Zeit
gewinnen . Ferner bietet das Getreide , in erster
Linie Karn und Weizen, einen trefflichen Ersatz
Kr den knapp nvd teuer gewordenen Bohnen¬
kaffee. Auch die Behörde will , daß die Rückstände
der Getreidefelder ni -̂ t unbenutzt umkoimnen.
Deshalb sind die Schulen angewiesen worden,
Aehren zu lesen uud den Ertrag dem Roten Kreuz
zuzuwenden. In den verflossenen beiden Som¬
mern wurden hierdurch ansehnliche Beträge er¬
zielt, denn auch hier gilt das Sprichwort : Viel
Weniges machen ein Viel . Freilich darf man
bei diesem Ahhrensommeln nicht unredlich ! sein
und sich etwa an den noch ans hem -Acker sitzenden
Garben vergreifen . Dadurch könnte bei den
Grundbesitzern diese löbliche Arbeit in Mißkredit
kommen.

Aus Wiesbaden
Lebeusmittelbestandsaufnahme

Ter Magistrat erläßt im Anzeigenteil eins
Bekanntmachung über die Bestandsaufnahme von
Lebensmftteln , die am 1. September stvttfindet.
Wir empsehlen die Bekanntmach«ung einer ge¬
nauen BeaMung und weisen darauf hin , daß
sämtliche Haushaltungen melde'pflichtsg sind . Tie
Bestandsaufnahme geschieht durch-besondere For¬
mulare , die an den in der Bekanntmachung an¬
gegebenen Stellen übgeholt und dort ausgeNllt
wieder eingeliefert werden müssen. Wer die An¬
meldung versäumt oder unrichtige Angaben
macht, macht sich strafbar und — erhält keine
Fettkarte.

Zwetsche«
Don allem Obst eignen sich die Zwetschen dieses

Jahr am besten zur Bereitung von Marmelade, Weil
man sie ohne Zucker einkochen und spater, beim' Ver¬
brauch, süßen kann. Tie hiesige Gegend und das
Rheindal haben zwar in Zwetfchen eine Mißernte,
aber in anderen Gegenden, aus dem Westerwald,
hn der Nahe, in Sachsen usw. zeigen die Bäume
einen guten Behang, sodaß der Bedarf wenigstens teil¬
weise gedeckt werden kann. Der stAtische Marktstand
hat sich rechtzeitig vorgesehen und es ist ihm ge-
luchtzen, sich die Lieferung von mehreren tausend
Zentnern zu sichern, behördliche Ausfuhrverbote na¬
türlich Vorbehalten. Ter Verkauf dieser Zwetfchen wird
Anfang September beginnen, und ihr Preis wird ein
sehr mäßiger sein. Bestellungen von mehr wie 20
Psund können s«chon von letzt ab bei der städtischen
Gattenverwaltung, Dotzheinrerstraße1, angemeldet wer¬
den. Auch Bestellungen auf W.interzwiebeln
werden dort noch angenommen. . , ^ ,

Der Verkauf von Petroleum
ist von .jetzt ab wieder freigegeben. An der Organi-.
Nation der Petrolemnverterlung hat sich gegenübev
dem Borjahre nichts geändert. Auch die verfüg¬
baren Mengen sind dem Verneh'm'en nach dieselbe«
gcDlieben. .M ist also wieder größte Sparsamkeit
im Petroleumverbramh geboten. Da , wv Ersatz, durch
Gas- oder elektttsches«Licht möglich ist, muß dieser
benutzt werden. Ter freie Handel erhält wieder den
größten Teil des verfügbaren Petroleums zum' direkten
Verkauf. Nur ein kleiner Teil wird der Stadt zur
«Vertellung überwiesen, um da helfend eingreifen zu
können, wv eine gewisse Notlage vorhanden ist. Wi¬
der Magistrat «im Anzeigenteil bekanntgibt, beginnt
die Ausgabe von .BezugÄnarken für das sogenannte
Musgleichpetroleum wieder in nSäLter Woche. Ami
Montag und IienStag wird das Petroleum für Zwecke
der Heimarbeit w<»!Ländwirtschast angewiesen, während
der verbleibende Rest von Donnerstag bis SamStag
unter diejenigen pctteilt wird, die weder Gas noch
elektrischesLicht zur Verftigung haben.

Rotes Kreuz
Im Interesse der großen vaterländischen Sache,

die uns Deutschen in Arbeit und Opferwilligkeit zu-
sammengcschmiedet hat, auf daß das große Werk des
Durchhaltens «auf allen Gebieten der nationalen Tätig¬
keit gelinge, treten wir heute mit einer ebenso herz¬
lichen als dringenden Bitte an die Liwoohner Wies¬
badens i)eran. Es , find in den beiden vergangenen
Kttegsjahren. besonders in dem ersten, reiche Spen¬
den an Obst und Gemüse  unserer DlbteÜung zu¬
geflossen. Dagegen sind wir in diesem Jahre nur
spärlich be«dacht worden. Wir kommen daher mit einer
Bitte pm Gaben , reich und viel , große

und kleine Spenden,  alles ist gleich willkommen,
»ur helft uns, daß wir, wie in den Vorjahren, weiter
"Wete Pflicht tun können und im Stande sind, sowohl

als auch die hiesigen Lazarette, denen es an an-
deren Nahrungsmitteln mangelt, mit eingemachten und
gedörtten Gemüsen, sowie erfttschenden Obstsäften und
Marmeladen ausreichend zu versorgen. Unsere Ar-
bertsstatte befindet sich seit dem  1 . Mai
M a l n z e r str a ß e 19  und bitten wtt , alle gütigen
Zusendungen dorthin gelangen zu lassen.

Köuigl . Preuß . Klaffen Lotterie
Die Lose zur 2. Klasse der 8. (234 .) LottenV

sind bis zum 4. September zu erneuern; ebenso sind
dre Gewinne aus der 2. Klasse bis zu genannten»
Tage,zu erheben.

Chemisches Laboratorium Fresenius zu
Wiesbaden

Auch während des 4. Kttegs-Semesters wurde
der Bettteb des Laborawttums in allen Teilen ttotz
der schwiettgen Verhältnisse aufrecht erhalten. Aus
dem Verband des Laboratoriuws starben sett Anfang
des Krieges den Heldentod für das Vaterland : von den
wissenschaftlichen Hilfsarbeitern: Willy - Prüß» Leut¬
nant d. R ., in meinem Infanterie -Regiment ; Otto
Eckardt, Unteroffizier in einem Jnf .-Regt . ; von den
sonstigen Angestellten: Schreiber August Bach, Ersatz¬
reservist in einem Jnf .-Regt. ; Stenograph Wilhelm
Romeike, Erfatzxeservist in einem Jnf .-Regt. Das
Eiierne Kreuz zweiter Klaffe wurde verliehen; dem
stellvettr. Direktor Dr. R. Fresenius , Rittmeister d.
L. K. und Führer einer Munttionskolonne, den Stu¬
dierenden: Otto Böser, Leutnant d. R . in einem Jnf .-
Regt., Rudolf Füllen, Unteroffizier in einem Jäger-
Batalllon . — An dem Osterserienkursus 1916 betellig-
ten sich acht Studierende, darunter eine Dame . Im
Sommer-Semester war das .Labvratottnm von 22 Stu¬
dierenden besucht, darunter 13 Damen. Davon waren
17 arischem Deutschen Reich, 2 aus Luxemburg und je
einer aus .Ungarn, aus der Türkei und ans Schweden.
Außer den Direktoren, Geh. Regierungsrat Professor
Dr . H> Fresenius und Professor Dr . JS . Fresenius,
welch letzterer im Bekleiauugsmnt Mainz als Haupt-
mchnn «wirtt, waren am .Labvratottnm tättg zwei
Abteilungsvorsteherund D- zenten, zwe: Assistenten im
Unterttchtslabvratottumund 18 wissenschaftliche Hilfs¬
arbeiter, darunter sechs Damen. — Das näch«ste Win¬
ter-Semester beginnt am 16. Oktober. Außer wissen¬
schaftlichen Arbetten wurden auch im Sommer -Se¬
mester 1916 zahlreiche Untersuchungenausgefühtt imi
Interesse der vorwiegend für den Kttegsbevarf arbei¬
tenden Jndusttte, .des Handels, des Bergbaues , der
Landwirtschaft, sowie der Gerichts- pnd Verwaltungs¬
behörden.

Standesamt Wiesbaden
G êstorben:  Am 17. August: Franziska Beei.

grb. Scheurer, 40 I . Am 18. August: Luise Schlos¬
ser, geb. Schäfer, 66 I . Dorothea Krause, geb.
Hehdrich, 65 I . Am 19. August: Uhrmacher Emil
Salheimer, 59 I . Schülettn Elsa Hauck, 7 I . StaK
tharina Dexelmann, 15 I . Am 20. August: Kauf¬
mann Ernst Keller, 57 I . Elisabeth Lauster, geh.
Wahl, 75 I . A!m 21 . August: Henttette Gallep,-
geb. Tosch, 66 I . Hedwig Engelhardt, geb. Ster »,
39 I . Rentnettn Therese Hirsch, 75 I . Herrschafts-
kuticher Theodor Titz, 70 I . Polizeiassistent a. D.
Emil Sacks, 49 I . Müller Jakob Nauroth, 40 I.

Marktbericht
Wiesbaden,  24 . Mug. Preise für 50 Kilogr.

einschließlich Fährlohn: Heu, neues, höchster Preis
6,80 , niedrigster .Preis 4,50 , Durchschnittspreis
5 .30 Mk. — Richtstroh, höchster Preis 4,20 , niedrig¬
ster Preis 3,80 , Durchschnittspreis 3,96 Mt . —,
Krummstroh, höchster Preis 3 , niedttgster Preis 3,
Duvchschnittspreis 3 Mk. Ungefähren waren
Wagen mtt Heu und .sieben Wagen mit Stroh.

Literarisches
Der Kampf  um ! die Ostsee (1544 bis 1621)

von Prof. .Adam Szelcmowski, Mtt einem Vorwort
von Geh. Hofrat Professor Tr . S . Günther. Berlin
S .W. 68, Neue Deutsche Mcherei, Kerlagsgesellschaft
m. b. H., Preis 3 Mk., gehefttt. — Der große Krieg
der Gegenwatt rückt die beiden Europa im Süden
und Norden bespülenden Binnenmeere in Lin neues
Licht. Es spielt speziell die Ostsee eine beachtens¬
werte Rolle in unserem Kampfe mit Rußland. Schon
in den vergangenenJahrhunderten war ihr eine solche
Rolle vielfach zugefallen, und es muß deshalb unser
volles Interesse auf sich ziehen, die volittschen und
wirtschaftsgeographischenBeziehungen des Baltischen
Meeres gn der Hand der Geschichte näher kennen zu
lernen.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeürQder Krler,Bank-Gescüflft, Wiesbaden
Rheinstrasse 95.

NewYorkerBörse fCurs v
23 Aug| NewYorkerBörse

Kursev
23. Aue.

Eisenbahn -Aktien : Bergw.*u. Ind.-Akt.
Atch.Top.SantaF6c. 104V, Amer. Can com . . . gl »,Baltimore & Ohio . 88.— Amer.Smelt .&Ref.c
Canada Pacific . . . i i i Ll t Amer. Sug. Refin. c.
Chesapeake &Oh.c. 62 'U Anaconda Copper c. 86 ' /.

485Chic.Milw.St.Paulc. 95.— Betlehem Sieel c. . .
Qenrer & Rio Gr. c. 1~9.— Central Leather . . . 577,

138 */4.Eric common . . . . 27 ' /« Consolidated Gas .
Erie Ist pref. . . . . S*1/, General Electric c. 170' /.

66*/.
97*/.

117 */,

Illinois Central c. . 101" . National Lead . . .
LouisviHeNashville 130.— United Stat. Steel c.
Missouri Kansas c. 31/«
New York Centr . c. 106'/,

*

Norfolk&Western c. 131.- Eisenbahn -Bonds:
Northern Pacificc. . Hl */, 4»/„ Atch. Top. S. F6 -
Pennsylvania com . *5’/, 4‘/,0/0Baltim .&Ohio — .E»
Reading common . 107' /. 4*/,°/,Ches . & Ohio
Southern Pacific. . 99*/, 3°/0Northern Pacific - .-
Southern Railwayc. 24 V, 4°/ . *
South . Railway pref. 68»/. 4°/0 S.Louis & 8.Pr. - . —
Union pacific com. 142*/. 4°/0 South. Pac. 1929 -e.
Wabasbpref . . . . . bW). 4°/0Union Pacific cv.

Amtliclie Devisenkurse der Berliner Börse
föi telegraphische vom 23 August | vom 24. August

Auszahlungen Geld Brief Geld Brief
New York XDoll. 5.37 5.39 5.37 5.39
Holland 100 fl. 285.75 226.25 225.75 226.25
Dänemark 100 Kr. 157.51 158.— 157.— 157.50
Schweden 100 Kr. 157.75 158.25 149.— 159.50
Norwegen 100 Kr. 157.75 158.25 158.75 159.25
Schweiz 100 Fr. 104.87 105. 13 105.37 105.69

Budäpe, : ) 100 K- 69.45 69.55 69.45 69,55
Rumänien 100 Lei 86.75 87.25 84.87 85.37
Bulgarien 100 Leva 7Ö.50 80.50 79.— 80.-

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reiehsbenk-Giro*Konto Rhein Straße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapiere », sowohl gleich aa unserer
Kasse , als such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer * u. äiehsasiehsrea !*anzerschnankfäobern
Münheisich . Anlagspapiere an uassrer Kasse stets vsrrätig.
— Couposs -Einlisuig , tUch vor Verfall. Coupsashegen -Beeergung.
— Vorsoh ässs auf Wertpapiere . — Aa- u. Verkauf aller auellad.
Bank not an und Geldwerten, sowie Ausführung aller ubaigen in dag

Beskfach einschlagendca Geschäfte.
An̂ u. Verkaufv, Wt rt parier©nJmXfeion Verkehr
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Theater.Kunst,Wissenschaft
Königl . Schauspiele . Die neue Spielzeit

veS König!. Theaters wird am Freitag , dem 1. Sep¬
tember, mit einer Aufführung von Rtcharo Wagners
„Tamrhüuser " eingeleitet . Das Werk, welches der dieser
Gelegenheit in neuer Einrichtung gegeben wird , ist in
den Hauptpartien mit den Damen Englerth (Venus -,
Krämer (Hirte ), Schmidt (Elisabeth), und den Herren
Wkard (Landgraf ), Geisse-Winkel «.Wolfram ), Scherer
(Walther ), von Schcnck (Biterolf ), Rehkopf (Reimar ),
besetzt. Die Titelrolle singt Herr Streik »um ersten
Male als neu verpflichtetes Mitglied . Neu besetzt
find die vier Edelknaben mit den Damen Hertel , Doep-
ner, Rose, Haas . Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.
—, Für Sonntag , den 3 . September , ist eine Wieder¬
holung von .Bizets Oper „ Carmen " mit Fraulein
Bontnier in  der Titelrolle in Aussicht genommen.
Ter Vorverkauf für diese Ausführungen beginnt be¬
reits am Sonntag , dem 27 . d. Mts ., vormittags . Bis
einschließlich 31 . d. Mts . ist die Kasse nur vor-
mittags , und zwar von 9 bis 10.30 Uhr, und 11 .bis
1 Uhr geöffnet, während der Abendverkauf erst vom
Tage der ersten VorstelHmg an stattfindct.

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag , 25 . Aug ., nachm. 4.30 Uhr : Abonne¬

ments -Konzert des Städtischen Kurorchcsters. (Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeister.)
1. Ouvertüre zur Oper „ Die diebische Elster" (G.
Rossini) : 2. Gondoliera und Perpetuum mobile (F.
Ries ) : 3 . Erste Finale aus der Over „Die Huge¬
notten " (G . Meyerbeer ) ; 4. Tie Schlittschuhläufer,
Walzer (E. Waldteufel ) : 5. Ouvertüre »u „ Leichte
Kavallerie " (F . v. Suppce ) ; 6. Andante (H. Vieux-
temps) ; 7. Fantasie aus der Oper „Romeo und
Julie " (Ch. Gvunod ) ; 8. Lock-Polka (Jos . Strauß ).
Hr Abends 8 .30 Uhr : Abonnements -Konzert des
Städt . Kurorchestcrs. (Leitung : Herr Denn . Jrmer,
Stadt . Kurkapellmeister.) 1. Hochzeitsmarsch aus „ Ein
Somwernachtstraum " <F . Mendelssohn ) : 2. Ouver¬
türe zur Oper „Mignon " (A Thomas ) : 3. Ständchen
(F . Schubert ) ; 4. Aufforderung »um Tan » (C. M.
v . Weber) ; 6.  Fünfte Finale aus der Oper „Faust"
(CH. Gounod ) : 6, Tarantelle (F . Liszt) ; .7. Polo¬
näse in Zls-dur (F . Chopin ).

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

2«. A. 25. Aa,.
Main

24.Au?.. ii. Au ,.

Waldshut

—

Würzburg — —•
Kehl

_

Lohr
Maxau

_

Aschaffenbnrg — —
Mannheim

— _

Gr. Steinheini 1.02 1.02
Worms 1.39 1.24 Frankfurt 2.23 2.38
Mainz
Bingen

1.51
2.24

1.46
2.26

Kostheim
NerKar

1.16 1.06

Caub 2.56 2. 56 Wimpfen

rh,Ii».ThtttnL°k'?'KLl
Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Borführg.
Vom 23 —25. Slug.: Kaspar Hauser.
Eine seltsame gcbeimnisuoüeGcschichlc
,ii 3 Akt. Lieber Ontriguen in 3 Akt.

i Umzüge
unter iirmtir.
razerun; ganzer

wshaung;-
Linrichtnaze» «.
einzelner Stück«,

«nt»Sbsnhr von Waggon». — Speditionen jeder Art.
- r̂ ii. Schweres Lastfuhrwerk . -

Lieferung von Sand , Kies und Barlenkies.

LpMiiMtstllWt Wsdileol
nur Adolfstraße 1 an der Rheinstraße.

Nicht;» verwechseln mit andere» Zirmen!
872 Telephon 872. — Telegramm- Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser: Adolfstraße 1 und auf dem Güter.

bahnhofe Wiesbaden - West (Gleiseanschlutz).

8

Danksagung.
(Statt jeder besonderen .)

Allen Denen, die uns bei dem allzu schnellen
Hinscheiden meiner guten, treusorgenden Frau
und liebevollen Mutter

Frau Anna Kohl
hilfreich zur Seite standen und innigsten Anteil
nahmen, und im besonderen noch dem Herrn Pfarrer
Weckerling von Erbach für  die tröstenden
Worte herzlichsten Dank.

Heinrich 3 . Kohl
und Sohn.

vr . Gentner's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten

Silberglanz . Erstklassige Oualitätsmarkc.
Prompte Lieferung, ebenso l) r. Gentner's nicht-
abfardenden OebWachs-Led erp u tz Nigrin.
vr . Gentner's Schuhfett Tranoliu u. Universal-

Tran -Lederfett.
Tarl Beniner, chem. Fabrik, Göppingen,

Württemberg.

Gebrauchte

Benzin-»kr
Benzsl-Mcktt

(auch reparaturbedürftige)

zu Iiujtn gesucht.
Offerten mit Preis »nd

näheren Angaben an die Ge¬
schäftsstelle diese- Blattes
unter H. 25 erbeten.

SM.McknlnvttteilW
Marktstratze 18, Zimmer Nr . 5.

Es sind im Monat September 5200 Liter
Ausgleichpctroleum unter die unter Ziffer 1
fallenden Borberechtigtcn zu verteilen . Der
etwa verbleibende Rest wird den unter Ziffer
2 angeführten Haushaltungen zugewiesen. Die
Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt gegen
Vorzeigen der Brotkarte und zwar:

1. für Zwecke der Heimarbeit und Land¬
wirtschaft auf Grund eines Bercchtigungsnach-
weises an die Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben

A—K am Montag , den 28. Augnst,
L—Z am Dienstag , den 29. Angust.

2. für andere Belenchtungszwecke, soweit
ipeder Gas noch elektrisches Licht zur Verfü¬
gung steht,
am Donnerstag , den 31. Avgnst, Freitag , den
1. September und Samstag , den 2. September.

Mit den Bezugsmarken wird eine Petro-
leumansweiskarte ausgehändigt , die künftig
neben der Brotkarte bei Erhebung von Bc-
zngsmarken vorzulegen ist. In Verlust ge¬
ratene Pctroleumauswciskarten werden nicht
ersetzt.

Dienststnnden : 8—12 und 3—5y2 Uhr.
Wiesbaden,  den 26. August 1916.

Der Magistrat.

Frar \ k & M © crx
. . n  r -> -1 für sämtL Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konlektlon , Damenputz Vjf/ifachaHpn Kirch 6* sse 31_ CStile  T . nnloh . P. nrHln «n iinrl Rettwaren VV lCMJdUCIl EekeFriedrIch. tr.

Abäüemq der KöGPkeisseßjtst
für Wild.

Die Hochstpreisfestsetzung für Wtlq, p
20. Januar 1916, wird wie folgt abgeänder
Rehwild:  Pfund

a) Rehe im ganzen in der Decke. 1.50 ji
b) Rehrücken . 2,50
c) Keule . 2,50 4
d) Blatt . . , . . . 2,— m
e) Ragout . . . 1,— Jl
Im übrigen bleibt die Verordnung vo

20. Januar 1916 bestehen.
Wiesbaden,  den 24. August 1916.

Der Magistrat.

AbwttW der WtzmsNschh
für Ziitzwasser-Zische. s

Die Höchstpreisfestsetzung für Süßwasser-
Fischc, vom 25. Februar 1916, wird wie folgt
abgeändert:

Pfund ?
Karpfen . , 1,30 ji
Schleien . . . . . , 1,50 ji
Hechte . . 1,50 M
Bleien oder Brachsen von 1 Kilo

und darüber . . . . . . . . 1 .— Jl 1
unter 1 Kilo . . . . . . . . 0 .75 Jl

Plötzen und Rotaugen von 1 Kilo
und darüber . . . . . . . . 0 .75 M ■
unter 1 Kilo . . 0.65 m

Im übrigen bleibt die Verordnung von»
25. Februar 1916 bestehen.

Wiesbaden,  den 24. August 1916.
Der Magistrat.

. . _ C *: 1 « für sämtL Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konfektion , Damenputz V ^ ipcKaHen

Kaufhaus grÖDtCIl otllS Kleider-stolle, Wäsche, Weißwaren, Teppiche, Gardinen und Bettwaren W lt 5 UdUUl
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichetrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . — Fernsprecher 616 0 , 0101 , 0196.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,177,762.53.

Haftsumme: Mk. 8,736,000 —. Reserven : Mk. 2,627,976.85.

Ausführung aller Bankgeschäftes
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
(Haussparkassen ).
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Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

* Fremde GeSdsortsn.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.
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wemverjleigening.
Slßnt88,28 . anplunlS }nucrltfl |}Jl . Su| un !)16

mmllizS§‘/, mb uidaittia«3ttfr itütnifib
versteigere ich im Auftrag  des gerichtlich bestellten
Verwalters über den Rachlah des vcrstorb . Wein-
Händlers Oskar Michaelis , Adolssallee 17 dahier,
sctzntliche Weine , Keller - und Büro -Utensilien , öf¬
fentlich  meistbietend gegen Barzahlung im Bcr-
steigcrungslokal

7 Moritzstratze7 dahier.
Zum Ansgcbvt kommen:

Montag , den 23. August 1916
zirka 3000 Flaschen Weine (darunter sehr feine
Marken ) als:

Rhein -, Mosel -, Rot und Bordeauxweine,
1 Faß 213 Liter Oestricher Aliment , 1 Faß 169
Liter Trarbachcr , 77 Flaschen Tokoyer , Cherry,
Marsala und Malaga , öl Flaschen Rum und
Kognak,  sowie 10 Flaschen Champagner.
Proben (über 12 Flaschen ) finden nur am

Samstag , den 28. er ., vormittags von 19^ —1 Uhr
im Bersteigernngslokal Moritzftraßc 7 statt.

Donnerstaq , den 31. August 1916
vorm . 9 'A Uhr anfangcnd kommen in dem Haufe

Adolfsallee 17 dahier
sorgende Keller- und  Bürogcgenständc zum Aus-
gebot als:

zirka 50 leere 1h, Yi, H Stück und kleinere Faycr,
fast neuer Küserkarren , Stopf - n . Kapselmaschine,
Bränken und Stützen , 1 Partie neue Kavseln
uüb Etiketten , 1 Faßheber , verschiedene Wein¬
schläuche. 5 Weinkranen , fast neuer , großer sechs-
tiir . Etikettenschrank , dito  kleinerer , Tische Stühle,
zwei Hcizöfcken , 1 Lexikon mit Regal , 1 Regu¬
lator , 1 große Partie Faßlagcrsteine , 1 zerleg¬
bares eisernes Flaschenregal (für zirka  6000 Fl .),
2 dito für zirka  1200 Fl ., 2 verschließbare Fla¬
schenschränke für zirka  200 Fl ., leere Kisten , so¬
wie 700 verschiedene leere Flaschen . ___

gdam Bender, Anklimtsr bi>Imin
GeschäftslokH : Morihstratze 7. Fernsprecher 1847.

Z. N . Probe : Samstag 1«X—1 Uhr. Wein-
vcrsreigernng : Montag , 28. er .. 9 )4 und 3 Uhr nach¬
mittags Moritzstratze 7, Keller - nnd Büroutcnsilen:
Donnerstag , 9 'A Uhr vormittags , Adolfsallce 17.

Kliwfer-ŝrss;r.;;.T schmilz
Wiesbaden.

gu verkaufen:
Zirka 20 Festmtr. gut trockene
tllMkse BllkßMNe.
Z» erfragen in der Geschä fts-

stcllc dieser Zeitung.HMk-WW
(unübertroffen)

Grobe Ersparnis!
Fanlbrunncnstraße 10.

Lchö , möbl. gimmer zu
^ vermiet . L. Tetfch,
Schwaibacherstraßelg, II x

_TTMANN
Da^ e2ia!hausfür Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-d

Btstillldsilchahme
dttvlNgßttWtM'M

Auf Grund der Bundesratsverordnung vo..
3 . August 1916 findet am Freitag , den 1 . Sep
lember , eine allgemeine Bestandsaufnahmed
wichtigsten Lebensmitttel statt.

1. Wer mit Beginn des 1. September 1918
anzeigepflichtige -Vorräte in Gewahrsam hat.
gleichgültig ob sie ihm gehören oder nicht,
verpflichtet , die vorhandenen Mengen auf dc
vorgeschriebenen Fragebogen anzuzeigen . Weh
Lebensmittel anzuzeigen sind , ergibt sich aus 0
Fragebogen . „ . ,

Tie Erläuterungen auf der Rückseite de
Fragebogens sind zu beachten.

Zwecks Anzeige der vorhandenen Vorrä,
werden vom Magistrat Fragebogen zur Versü
gung  gestellt ; dieselben müssen abgeholt werd"
nnd zwar:
a ) für Haushaltungen  bis zu 30 und übe

30 Personen bei der städtischen Karten¬
ausgabe Schwalba,cherstraß >e 8 . Naä
erfolgter Ausfüllung iverden sie dort wieder
abgegeben . Gleichzeitig mit der Abgabe ist
die Brotausweiskarte vorzulegen . Gleichzeitiß
mit der Vorlage der Brotausweiskarte er¬
folgt die Abgabe der neuen Fettkarten . !

d ) für Anstalten  aller Art . Krankenanstalten,
Krankenhäuser , Erholungsheime, ^ Pensionate,
Erziehungsanstalten aller 2lrt , Hotels , Hotel-
mäßig geführte Pensionen , Gast -, Speise - und
Schankwirtschaften , Geiangenenanstalten aller
Art , Armen - und Unterkunftsanstalten aller
Art , Volksküchen und sonstige Ânstalten i«
Lebensmittelverteil ungsamt fü
Anstalten , Rathaus , Zimmer  38 . Rad
Ar-ssüllung werden die Formulare dort wiedel
abgegeben . .

e) für Gewerbe-  und Handelsbetriebe der m
trefjendcn Branchen , Lagerhäuser , Kühlhalla
und dergleichen , Konsumvereine , Genossenschas
ten und ähnliche Vereinigungen , die die Lei
,' orgung ihrer Mitglieder mit Lebensmitt!
betreiben , beim S t a t i st i s che n Ami
Marktstraße  1 , Zimmer 15. Nach Aul

, fültung werden die Formulare dort Wied!
abgegeben.

ä ) Wer nach Ziffer c ) für die dort genannten A
triebe anzeigepflichtig ist , hat die in sciiiei
Privathaushalt anzeigepflichtigen Lebensm :«
auf dem für Privathaushaltnngen vorgeschr«
denen Forniular gemäß den Vorschriften unt!
Ziffer a ) in der Schwalbacherstcaße vorzuleg«
Tie Fragebogen liegen vom 26. August »>

an den bezcichneten Stellen zur Abholung was
rend der üblichen Tienststunden bereit . \

Am 1. und 2. September sind sämtliche Frag
bogen ausgefüllt an die angegebenen Stellen v
zuliesern.

2 . Wer keine anzeigepflichtigen Lcbensmiu
in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , Fehlanze«
unter Benutzung des Vordrucks an den angeg
denen Stellen einzureiche )i. ' \

3. Wer vorsätzlich die ihm nach §3 5, 7 u
liegende Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig f
stattet oder wissentlich unrichtige oder uiivollsta
dige Angaben macht , oder wer der Vorschrift 0 I
8 13 zuwider die Durchsuchung oder die Eiw«
der Geschästsvapiere oder -bücher verweigert , w ;
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit |
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit er» '
dieser Strafen bestraft . Nckben der Strafe könr«
Vorräte , die verschwiegen worden sind , o» i
Unterschied , ob sie dem Anmeldepflichtigen S
hören oder nicht , eingezogen werden.

Wer fahrlässig die ihm nach 88 5, 7 obliege»
Anzeige nicht oder nicl' t rechtzeitig erstattet ^
unrichtig oder unvol stän :ige Angaben macht , n»
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestr»

Tie gemachten Angaben können jederzeit Da
polizeiliche Durchsuchung von Wohnungen ^
Vorratsräumen und durch polizeiliche Eins»
nähme von Geschäftsbüchern und Geschästs»
zeichnungen des zur Anzeige Verpflichteten r"s
geprüft werden . Von dieser Befugnis soll I
wo sie der Behörde erforderlich erscheint , o«
jede Rücksichtnahme Gebrauch geinacht lverdeü

Wiesbaden,  den 24 . August 1916.
Der Magistrai.
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